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St. (5aBm Betlage 311 Hr. 34 bet Scfytperçer 5rauert=gettuttg. 23. 2lugujî *896

EhtïtE0ait0E.
©djaut bid) eitt Kinbesaugc
@0 tjolb unb freunblicff an,
®a ift'S, als ob ber Rimmel
isicff oor bit aufgetfian.

Sltts folcffem Slngeficffte
©in lid;iet grüffting lacfft,
£>at's tiidjt oft felbft put Kinbc,
Bum froffen bid) gemnct)t

SBte cine'»liit' p fcffauen,
SSoII Xffau unb ©onnenfcffcin,
3ft folcffe junge ©eele,
SBie ein Kriftall fo rein.

Kocff ift fie unberiiîjret
»om falfcffen ®rug ber SBelt,
»on iffrem gift'gen §aucffe
3ft nidfft ein Bug entftettt.

©in guter ©ngel breite
®ie glüget fcffügenb aus
llnb ßeff' als treuer §üter
33ei biefent ffeil'gen §aus.
®aß wenn gefurdjt bie SBange
Unb einft gebleicfft bas §aar,
Ser ©ecle treuer Spiegel
23Iieb ficdenloS llllb Waffr! Karte Scmbmcber.

(Efttma Uuut ïîajff'ce.

fganbelsforten.
I. 3lfrifanifd)er ober ätffiopifcffer Kaffee. ®ic ©orten

fiiblict) 00m Xfanafec unb aus ben ©allalänbern bilben
bas befte »robuft, werben Don ben inbifcffen ijjänblcrn
in 33erbera unb Beila aufgcfauft unb haben fiir ©uropa
wopl feine »ebeutung. ®ie SBeftfüfte SlfrifaS liefert
geringe Tiengen üiberiafaffee unb aus 33engueila unb
Angola ben fleinbobnigen, hellgelben ©awengo=,unb ©u=
fongofaffee; KlabagaSfar, Sßauritius, Keutiion, Katat
führen ebenfalls geringe Mengen Kaffee aus. ®ie
Plantagen in ®eutjcff=D|'tafrifa fcffeinen eine gute Dua*
lität p erjeugen. U. Slrabifcffer, leüantifcffer, »ioffa*
faffee, eirunb, grün bis grünlichgelb, bie fleinften Bon
allen 33obnen. ®ic Slusicfe gelangt faunt Weiter als
bis Konftantinopcl ; gwei niinberWertige ©orten, ©affi
unb ©alabi, hefteten aus blaß= ober griiitlidjgelben
33obnen. UebrigenS gebt unter bctn Kamen »ioffa meift
fleinbobniger 3«0a ober ©effton. III. »ieberlänbifcff*
itrbifcber Kaffee: 1. 3aoa, 33ataBia, SCfdtjeribon, golb=
ober bocbgelber, brauner, gelber, blaßgrünlicffer, fct)ön=
grüner, feinblauer unb blanfer 3aoa, feffr beliebt. ®ie
als äWotla gel)ettbe 3aöaforte fiefft bent ecfften SKoffa
febr nahe. 2. ©amarang, bie gcringflc Baoaforte, mit
großen gelbbraunen, braungriittcn unb Bielen fcffwarwen
»offnen. 3. SKenabo Bon ©eiebes, große hellgelbe, bunfel
gelbbraune unb blaßgrüne 33ol)nen in größter ©leicff*
mäßigfeit, feffr beliebt; bte übrigen ©elebesfortcn finb
unegal, Bon unreinem ©efcffntad, Werben meift als Kiifcff*
Ware beffanbelt. SDabapfaffee ift auf ©eiebes auf ge=
licfftetem äUalblanb getoad)fen. 4 ©umatra, große,
bunfelgelbe, braune, ffäußg jcffwarwe 33obnen, Bon roffern
©efcffntad, bient als »lijcffmare. IV. @panifcff=inbifcffer
Kaffee. äJtanilafaffcc Bon ben Philippinen, ber befte Bon
©anita, mittlerer Bon liagutta unb 33atangcs, ber fcfflecff*
tefte Bon Klinbanao; 3iobnen blaß ober blaßgriinlid),
matt, mit großen, ßlberglänaenbenSamenffautfragmenten!
V. fyranjöfifd)=inbifd;cr unb »ourbonfaffee; nur legterer
bat für uns 33ebeutung. ®ie befte ©orte ift faft bem
äftoffa gleich, länglich, blaßgelb, grünlichgelb, fcffließlicff
gologclb ; Weine erbfenförmige, braune Popnett. VI. ©ng*
lifcffanbijcffer Kaffee, üorpglicffe ©orten, bie bem 3aBa
gleichfommen. yiilgiri, KlabraS, ©efflott, lepterer in
jwei ©orten: Katiüa mit mehr gelbgrünen ober bunfeln,
länglichen föopnetx unb plantagenfaffee mit fcfftnälern,
fleinern, gleichmäßig blaugrünen Stöhnen. VII. SBeft*
inbifcpet unb mittelamerifanifcher Kaffee, 1. ©ttba (§a=
Bana, Santiago), in ©röße unb garbe ftarf ioecfffelnb,
wegen feines ftarfcn ©erucffs fepr beliebt. UebrigenS
gehen manche »rafilforten als ©uba. 2. 3amaica,
Santa Sucia, Xrinibab. ©rfterer febr egal, lang, fcffmat,
grün bis grünlichblau, faft ohne ©amenbaut, baber febr
glatt, üorpglid)e ©orte. ®ie anbeten ©orten finb meffr
länglichrunb, graubläulich, mit ©amenffautreßen. 3. ®o=
mingo, beliebte, giemlich gute ©orte, febr üerfcffiebene,
meift fchntale Stöhnen, gelb, blaßgrün, feltencr bläulich*
grün. 4. Querto Pico, beliebt, feßr ungleich, blaßgrün
dis blaugrütt (fein) ober gelbgrün bis gelb (orbinär).
5. SJtartmique, mittelgroß, faft grau ober graublau,
Samenbaut febr fein, Dorgügltcp Kiarie ©alante, febr
fleiit, moffaartig. 6. ©uabeloupe, Dominica, ©ranaba,
graugrün, meift gut, für ben jganbel unbebeutenb.
7. ©oftariea, grün, meffr fcptttal, gleichmäßig, matt, bem
©eplon ähnlich, fegt gut. 8. ©uatemala, »icaragua,
©alBabor, ebenfalls gut. VIII. ©übamcrifattifcffer Kaffee.
1. Surinam, fleitt, breit, grünlich, bon feffr ftarfem
©eruch, Borjüglicff. 2. »crbicc, ®enterara, Wein, blau*
grün, auch graugelblich, für unfern £anbet bebeutungS*
loS. 3. 3tenepela, Xäa ©uaffra, ©ardcas, bisweilen
manchem 3aoa ähnlich, bod) auch Bon unangenehmem
©efdjmad ; Querto ©abeüo, bem Querto Pico äpnlicp
(baffer Küften=f|tuerto Siico). 4. Strafil, liefert feffr oer=
fepiebene ©orten, Bon betten bie beften mit ben erften
oft* unb weftinbifchett fottfurricren unb oft unter beten
Kamen geffen, fo baß nur bie minbcrwertigen als
Strafft im Raubet erfeffeittett. Sie eittjelnen Sorten
Werben naeff ben 3troBinäen beS Peicpes benannt. — ®ie
probuftiott bcs Kaffees betrug 1832 etwa 0,95, 1865 :
4,22 unb 1884/85: 7,25 $Dii((. metr. ©entner. $iir bas
3affr 1888/89 ergeben fieff als ©efajtiprobuftiott 6,490,247
metr. ©enttier.

®er Kaffeeberbraucff ift tn ben legten Saffrjeffnten
ganä außerorbentlih gewaefffen, nur in ©nglanb Wirb
ber Kaffee immer meffr Born SCpee Berbrängt. ©eit
1885/86 ift aber eitt bauernber Kitdgang beS Kaffeeber*
bratteffs eingetreten, Wetcffer Wieber bei ©nglattb befon*
bers ftarf peroortritt. ®iefer Kücfgang ftefft im 3tt=
jammenffang mit ben wieberffolten feffwaeffen ©rnten, ben
gefteigerten greifen, ben eingeführten ober erhofften Böllen,
j'owie mit bem Wacfffenben SSerbraucff ber Berbefferten
billigen Kaffeefurrogate.

Saffeeoetbraucb im CD utebiebnitt bet ZCaijre

1875--79 1880--84 1885--89
Jtilogr. Äilogr. ßitogt.

mett.Str. pro ßopf mett.CStr. pro Kopf inetr.Gtr. pro Äopf

3!teb«Ianbe 288110 7,20 388 563 9,40 214 359 4,85
Belgien 237 340 4,34 249 600 4,47 240 134 4,02
bereinigte Staaten 1811460 3,66 2 165 812 4,02 2 268 082 3,79
icotroegen 67 070 3,53 70 072 3,65 68 746 3,48
'Sdjioeben 121 020 2,66 134 211 2,93 147 806 3,12
Scfiroeij 84 720 3,01 92 264 3,22 81 491 2,79
nänematt 48 080 2,45 57 125 2,83 53769 2,56
reutfcbeS iReicb 1009 020 2,29 1 109 070 2,44 1 142 630 2,38
grantreieb 547 600 1,45 644 787 1,71 667 437 1,76
SCIgetien 25 000 0,90 45 622 1,33 38148 0,97
Oeilertenb-Ungatn 320 100 0,85 348 505 0,92 350831 0,87
/Italien 133 700 0,47 141 059 0,49 152 534 0,52
^roBbritannien 147 800 0,44 143 427 0,41 138 309 0,37

Spanien 32 290 0,19 37 978 0,23 54 815 0,32
JCutilanb 76250 0,10 74 976 0,07 65 462 0,06

33eim ßagern an luftigen, troefnen Drten rod fieff
ber ©efeffmaef beS Kaffees wejentlicff Berbeffern, unb rauff
jeffmeefenbe ©orten follen in 6—10, feine bagegen feffon
in 3 3affren iffre fföcfffte ©üte erreichen. ®ie garbe ber

3toffnen wecfffelt in allen Dhtancen bon ©elb, ©rau,
Präunlich, Pläulicp unb ©rün, je nach ber ®auer ber
©inmirfung ber ©onne beim ®rocfnen, ift aber Bon
untergeorbneter Stebeutung, pmal jeber Kaffee beim
Iiiegen Berblaßt unb biejöoffnen ffäufig gefätbt Werben.
Puch totrb Biel Kaffee appretiert ober präpariert, inbem
man iffn burd) Steffanbein mit SBafferbampf aufquellen
läßt unb bann fcffnell troefnet. ®ie §auptmärWe ©uropas
für Kaffee finb: fgollanb, Sonbon, Hamburg, §aore,
StntWerpen, Xrieft. ïriage (33renttWare) nennt man
fcplecpte, aus jetbroeffenen fchwar^en unb oft mit ©cffalen
gemifefften Söhnen beftepenbe ©orten, bie geröftet unb
gemafflen Bon ben Kleinffänblern Bertrieben Werben. Koch
jcfflechter ift haoarierte ober marinierte SBare, b. ff. foldje,
bie auf ber Ueberfaffrt mit ©eeWaffer in Söerüffrung ge=
fommen ift unb einer einbringliçhen 2Bäfcffe bebarf. ®er
Kaffee befifft eine große ©mpfinblicfffeit gegen frembe
©erüche, bie er anjteht, unb burd) welche er in ber
Dualität bebeutenb oerfchlecfftert wirb. SSBaren Wie

Pfeffer, 3ngWer, ©todfifeff, geringe, Kurn, felbft 3mfer
muffen iffm fern gehalten werben.

Perfälfcpungen. Kaffeebohnen Werben, um bem ©e=
feffmaef ber Slbneffmer p entfpreeffen, um minberwertigen
©orten bas Slnfeffen wertbolierer p geben, oielfacff ge=

färbt. 2Jian fchüttelt fie mit Stleifugeln, mit ©ifenpulBer,
3nbigo, Ultramarin, PerTiner Plott, ©ffromgelb, Kur*
fuma, Oder, ©ifenfaljen, ©rapffit, Koffle re. 3uat Stach*
weis wäfefft man bie 3toffnen mit SBaffer, läßt abfegen
unb unterfuegt bie Söfung unb ben 3tobenfag. ©ine
gärbung mit metallifcgem Plei ift mit ©alpeterfäure in
Vö|ung p bringen. Kieffrfacff finb Ktafcginen jur §er=
ftellung fünftlicher Kaffeebohnen patentiert Worben, bod)
würben bie ffabrifen für fo faubere 3tibuftrie amtlicff
gejcffloffen, Ktan ffat aifo barauf p aefften, ob bie
Kaffeebohnen niefft etwa aus Xffott, Protteig ober anberen
formbaren @ubftan}en befteffen. ©effte Kaffeebohnen
quellen in SBaffer auf, beginnen aueff woffl p feimen,
fünftlicffe äerfallen ober Werben Weicff, fefftnierig. @e=

branntet unb gemahlener Kaffee Wirb mit bereits be*

nugtent Kaffeepuioer aus Keftaurants, §otels tc. gefälfept,
ber Kaigweis ift feffr fcgWer p füffren, weil ber ©effalt
beS geröfteten Kaffees an löslichen Peftanbteilen je naeg
bem ©rabe ber Köftung erffeblicp fd;manft, unb Weit bas
Ktifrojfop feine 3lusfünft geben fann, Wäffrenb Ster*
fälfcffungen mit Kaffeefurrogaten bureg bas Ktifroffop
nachweisbar finb. ©effüttet man eine fleine Probe ber
gemafflenen 3Bare auf SBaffer, fo finfen Bon reinem
Kaffee nur Wenige partifel bes feinften Pulöers p
»oben, unb bas äßaffer färbt fieff fegwaeff gelb. ®ie
meiften Surrogate bagegen fallen fcffnell p »oben unb
färben bas Sttafjer braun. 3at ©rmittelung bes ©ptraft*
geffalts jiefft man 15 g gebrannten Kaffee jWeimal mit
je 250 ccm fiebenbem 3ßaffer aus, trodnet ben Küdftanb
bei 110° unb Wägt. Keiner Kaffee gibt burcgfcgnittlicff
25, Qicfforie 65—70, getgenfaffee 70—75, geröfteteS @e*

treibe 30—33 prog. ©jtraft. Keiner Kaffee liefert 3,5,
3icgorie 5, ©etreibe 2,5—3, geigenfaffee 3,5, ausgejogener
Kaffee 1,5—2 Prog. Slfcge. ©garafteriftifeg ift für Kaffee
ein ©egalt Bon göcgftens 0,5 ^roj. fertig gebilbeten
3uderS, wäffrenb bet >3icporie faft ein Strittet ber lös*
liegen Peftanbteile aus Bader beftefft. geigenfaffee ent*
gält 30—40 ißroj-, geröfteteS ©etreibe Wenig 3uder.
®ap fommt, baß Kaffee beim Steffanbein mit oerbünnter
©cgwefetfäure 25 prog., Bicgorie 22 Prog., ©etreibe 75
Prog. 3uder liefert. Pei bem ©laßeren bes Kaffees
werben bie »offnen Bor bem »rennen mit Baderlöfung
ober 5—25 Prog. ©tärfefirup (welcffet Slmglin, einen für
bie ©efunbffeit waffrfcffeinlicg nachteiligen ©toff entffält)
befprengt unb enthalten bann nach bem »rennen 7—8
Prog. mehr SBaffer unb außerbem wertlofern 3uder.
Bar »eurteitung ber »tare bient aueff ber gettgeffatt,
ba Kaffee 13—16 Prog. bureff Sletffer eptraffierbares gett,
bie Surrogate nur 1,5—3 Prog. enthalten, ©nblicg be*

ftimmt man auch ben Kaffeïngeffalt,

»ereitung. ®iätetifcffes.
Bar »enugung Werben bie Kaffeebohnen geröftet,

inbem man fie in einem öerfcffloffenen ©efäß über
fcffWacffem geuer möglicffft gleichmäßig erffigt, bis ße

meffr ober Weniger braun geworben finb. Klan benugt
bap liegenbe, breffbare Xrommeln ober tafferotteartige

©efäße mit KüffrWer!, beffer aber Slpparate, bei benen
fieff eine Jgofflfugel ober ein §offtchlinber aus Strafft*
geßecfft ober fiebartig gelochtem Plecg in einer »lecg*
fapfel brefft. öiebei ßnbet eine feffr gleichmäßige lieber*
tragung ber 2Bärme ftatt unb eine p ftarfe ©rffigung
wirb leicffter Bermieben, als Wenn bas ben Kaffee ent*
ffaltenbe ©efäß ber bireften ©inWirfung bes geuerS
ausgefegt ift. 3n einem berartigen, für ©roßbetrieb
eingerichteten Slpparat gebrannter Kaffee ffeißt im §anbel
®ampffaffee. gür Heinere Slpparate ift ©piritusffeipng
empfehlenswert, weil babei bas geuer niemals p ftarf
unb bureff Slbmeffen bes p Perbraucffenben Spiritus
bie ©inffaltung eines beftimmten Köftgrabes erleichtert
wirb. 2118 Wefentlicff wirb angegeben, baß beim »rennen
bie fieff perft entwidelnben Stämpfe entweichen raüffen.
»or bem »rennen muß man bie »offnen ftets auslefett,
unb außerbem empßefflt es fieff, ße 10—12 Klinuten in
SBaffer einpweieffen, bann abtropfen p laffen, leicfft
abptrodnen unb fofort p brennen. Sturdj bas Sßafcffen
Werben alle llnreinigfeiten entfernt, unb bie ©ntwidlung
bes äBafferbampfeS bewirft, baß bie Köftung langfamer
unb gleichmäßiger Berläuft. ®a8 @d)Wigen ber »offnen
ift unbebingt p Bermeiben; fobalb ber richtige Köftgrab
erreicht ift, muß man bie »offnen möglicffft feffnett ab*

füfflen. »eint Köften berliert ber Kaffee je nach öer

©tärfe bes ©rffigens 25—30 Prog. feines ©ewieffts;
inbem bie »offnen fieff aber aufblähen, neffmen fie um
30—50 Prog. iffreS »olutnenS p. ®ie einjelnen Kaffee*
forten Bedangen einen oerfeffiebenen ©rab ber Köftung.
Klartinique foil bas befte ©etränf liefern, wenn er auf
20 prog. (faftanienbraun), »ourbon, Wenn er auf
16—18 Prog. (lidfftbronge), unb Kloffa, Wenn er auf
14—15 prog. (rötlicggelb) ©eWicfftSBerluft geröftet Wirb,
»on ber Slrt unb SBeife ber Köftung ffättgt befonbers
bei ben feineren Kaffeeforten ber SBofflgefcffmad beS @e=

tränfeS minbeftenS ebenfofeffr ab Wie Bon ber §anbets*
forte. ®ie dffemifd)en »eränberungen, Welcffe ber Kaffee
beim Köften erleibet, finb nod) niefft genau erforfefft. ©S

entfteffen babei bie gewöhnlichen empffreumatifeffen ©toffe
unb neben benfelben eigentümliche Probufte (befonbers
Kaffeol, Welcffes feffr ftarfeS Kaffeearoma befigt), Wäg*
renb bas Kaffeïn par unberänbert bleibt, aber ßeff prn
SLeil Berßücfftigt. Sletffer entgiefft bem geröfteten Kaffee
etwa 9 »rojent, unb ber Küdftanb gibt bann mit SBaffer
eine bunfelbraune, bittere gtüffigfeit offne ben 3Boffl=
gefeffmad bes Kaffees. ®er ätfferif^e Sluspg entffält ein
gett, Welchem bas Stroma bes Kaffees anhaftet. Segteres
Berßücfftigt fid) Bollftänbig beim Kod/en mit SBaffer unb
feffeint aus einem Del p befteffen, welcffes ben allen
Kaffeeforten gemeinfamen ©erueff befigt, unb in gerin*
gerer Klenge aus einem peiten Del, Welcffes fieff in ben
feineren ©orten etwas reicfflicffer ßnbet. KocffenbeS

SBaffer entgietjt bem geröfteten Kaffee um fo meffr lös*
ließe »eftanbteile (12—37 ißro^ent), je ftärfer er geröftet
war. SBeicffes SBaffer (namentlich Wenn man etwas ©offa
barin löft) nimmt meffr auf als ffartes Söaffer. »eim
einmaligen SluSäieffen bon Kaffeemeffl gibt bieS etwa
10—12 fßrojent löslicffe Stoffe an bas Staffer ab. ®er
erfte Sluspg befigt ffauptföcfflid) ben Ktoglgefcffmad bes

Kaffees ; fpätere Suspge feffmeden bitter, abftringierenb,
unangeneffm. Stenn man im SJcittel bie Summe ber
gelöften ©toffe p 25,5 Progent annimmt, fo beträgt
babon bie ©tidftofffubftanä 3,12 (infl. Kaffeïn), Del
5,18, fttdftofffreie ©ptraftftoffe 13,14, mineralifeffe ©toffe
4,06 progent. ©ebrannter Kaffee Beränbert ßeff feffr
fcffnell, weil ber aromatifdje »eftanbteil leicfft prfegbar
ift. Um ifftt beffer p erffalten, beftreut man ben frifeff
gebrannten, noeff ffeißen Kaffee mit fein gepulbertem
Buder, bamit bie »offnen fieff mit einer feffügenben Kntfte
überwiegen; aueff ffat man frifeff gebrannten Kaffee ge=

puloert, mit etwas Buder gemifefft unb in Xäfelcffen p=
fammengepreßt, welcffe fieff in »lecffbücfffen gut aufbe*
Waffren laffen. Butn 3erftetnern öes Kaffees bient bei

uns bie allgemein befannte Kaffeemühle, welcffe ein mög*
lidift feines Puloer liefern foil; im Orient aber jer*
ftößt man ben für jebe portion befonbers gebrannten
Kaffee im Klörfer, übergießt bas pulber irt ber Xaffe
mit foeffenbem SOBaffer unb trinft bie Klifcffung offne
Weitern Bufag. »ei uns trennt man bagegen bas Kaffee*
puloer Bon bem Sluspg unb bereitet ben Kaffee ant
beften bureff giltrieren, inbem man bas pulber auf ein

Papierfilter fdjüttet unb ßebenbes (niefft nur heißes)
SBaffer barübergießt. @S ift Wefentliff, baß bas SBaffer
bas Kaffeepuioer gleichmäßig unb nottftänbig bureffbringt
unb Wirllicff mit ©iebetemperatur aufgegoffen Wirb. ®iefe
»ebingungen muffen aueff bei ben Kaffeemafcffinen erfüllt
werben, unb biejenigen Konftruttionen finb am meiften

p empfefflen, bet Weldffen bas fßulBer Bor ber »erüffrung
mit bem SBaffer bureff ben fieff aus legterm entwideln*
ben ®ampf imrefffeuefftet, gteiefffam aufgefcffloffen Wirb.
®er Kaffeeausjug (bas ©eträn!) ift ebenfoWenig ffaltbar
Wie bie gebrannten »offnen ; man ffat aber berfuefft, iffn
ju îonjentrieren unb -fo gleicfffam ein Kaffeeeptraît ffer*
guftelXen, Welcffes bei »erbünnung mit ffeißem SBaffer ein
bem frifeffen Kaffee erfegenbeS ©eträn! tiefern füllte,
©inen feffr ftarten Slusjug, ber eine beträchtliche »er*
bünnung erträgt, erffält man bureff metffobifcffeS Slus*
laugen, inbem man biefelbe glüffigfeit Wieberffolt über
frifdjes SßulBer filtriert ; ein brauchbares Kafjeeeptraft
aber (etwa naeff Slrt bes gleifcffeptrafts) fferguftellen, tft
bisffer niefft gelungen ; bie in ben $anbel gebrachten ffträ*
parate ließen immer feffr Biel p wünfeffen übrig.

®ie attgemeine »erbreitung beS KaffeegenuffeS er*
flärt fieff aus ber eigentümlichen günftigen SBirlung bes

Kaffees auf ben menfcfflicffen Organismus. ®iefelbe Wirb
bureff bas Kaffeïn unb bie empffreumatifeffen Köftprobufte,
aber aueff bureff bie Kaffeegerbfäure unb bas ßücfftige
Del, Welcffes bas Stroma bes Kaffees bebingt, fferbor*
gebracht, ©ine ®affe Kaffee, aus 15 ©ramm geröfteten
»offnen bereitet, entffält etwa 0,3 ©ramm Kaffeïn, 0,8
©ramm Kaffeol, 2,2 ©ramm ftidftofffreie ©rtraftftoffe
unb 0,6 ©ramm mineralifeffe ©toffe, baoon 0,4 ©ramm
pffospfforfaures Kali. §eiß getrunfen, Wirft ber Kaffee
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Kindesauge.
Schaut dich ein Kindesauge
So hold und freundlich an,
Da ist'S, als ob der Himmel
isich vor dir aufgethan.

Aus solchem Angesichts
Ein lichter Frühling lacht.
Hat's nicht oft selbst zum Kinde,
Zum frohen dich gemacht?

Wie eine'Bliit' zu schauen,
Voll Thau und Sonnenschein,
Ist solche junge Seele,
Wie ein Kristall so rein.

Noch ist fie unberühret
Vom falschen Trug der Welt,
Von ihrem gift'gcn Hauche
Ist nicht ein Zug entstellt.

Ein guter Engel breite
Die Flügel schützend aus
Und steh' als treuer Hüter
Bei diesem heil'gcn Haus.

Daß wenn gefurcht die Wange
Und einst gebleicht das Haar,
Der Seele treuer Spiegel
Blieb fleckenlos und wahr! M.n>- Saudmeher.

Etwas vain Kaffre.

Handelssorten.
I. Afrikanischer oder äthiopischer Kaffee. Die Sorten

südlich vom Tsanasee und aus den Gallaländcrn bilden
das beste Produkt, werden von den indischen Händlern
in Berbern und Zeila aufgekauft und haben für Europa
wohl keine Bedeutung. Die Westküste Afrikas liefert
geringe Mengen Liberiakaffee und aus Bcnguella und
Angola den kleinbohnigen, hellgelben Cazengo-.und Gu-
kongokaffee; Madagaskar, Mauritius, Reunion, Natal
führen ebenfalls geringe Mengen Kaffee aus. Die
Plantagen in Deutsch-Ostafrika scheinen eine gute Qualität

zu erzeugen. II. Arabischer, levautischer, Mokkakaffee,

eirund, grün bis grünlichgelb, die kleinsten von
allen Bohnen. Die Auslese gelangt kaum weiter als
bis Konstantinopel; zwei minderwertige Sorten, Sakki
und Salabi, bestehen aus blaß- oder grünlichgelben
Bohnen. Uebngens geht unter dem Namen Mokka meist
kleinbohniger Java oder Ceylon. III. Niederländisch-
indischer Kaffee: 1. Java, Batavia, Tscheribon, gold-
oder hochgelber, brauner, gelber, blaßgrünlicher,
schöngrüner, seinblauer und blanker Java, sehr beliebt. Die
als Mokka gehende Javasorte steht dem echten Mokka
sehr nahe. 2. Samarang, die geringste Javasorte, mit
großen gelbbraunen, braungriinen und vielen schwarzen
Bohnen. 3. Mcnado von Celebes, große hellgelbe, dunkel
gelbbraune und blaßgrüne Bohnen in größter
Gleichmäßigkeit, sehr beliebt; die übrigen Celebessortcn sind
unegal, von unreinem Geschmack, werden meist als Mischware

behandelt. Dadapkaffee ist auf Celebes auf
gelichtetem Waldland gewachsen. 4. Sumatra, große,
dunkelgelbe, braune, häufig schwarze Bohnen, von rohem
Geschmack, dient als Mischwarc. IV. Spanisch-indischer
Kaffee. Manilakaffcc von den Philippinen, der beste von
Cavita, mittlerer von Laguna und Batanges, der schlechteste

von Mindanao; Bohnen blaß oder blaßgriinlich,
matt, mit großen, silberglänzenden Samenhautfragmenten'
V. Französisch-indischer und Bonrbonkaffee; nur letzterer
hat für uns Bedeutung. Die beste Sorte ist fast dem
Mokka gleich, länglich, blaßgclb, grünlichgelb, schließlich
goldgelb; kleine erbsenförmige, braune Bohnen. VI.
Englisch-indischer Kaffee, vorzügliche Sorten, die dem Java
gleichkommen. Nilgiri, Madras, Ceylon, letzterer in
zwei Sorten: Nativa mit mehr gelbgrünen oder dunkeln,
länglichen Bohnen und Plantagenkaffec mit schmälern,
kleinern, gleichmäßig blaugrünen Bohnen. VII.
Westindischer und mittelamerikanischcr Kaffee. 1. Cuba
(Havana, Santiago), in Größe und Farbe stark wechselnd,
wegen seines starken Geruchs sehr beliebt. Uebrigens
gehen manche Brasilsorten als Cuba. p. Jamaica,
Santa Lucia, Trinidad. Ersterer sehr egal, lang, schmal,
grün bis grünlichblau, fast ohne Samenhaut, daher sehr
glatt, vorzügliche Sorte. Die anderen Sorten sind mehr
länglichrund, graubläulich, mit Samenhautresten. 3.
Domingo, beliebte, ziemlich gute Sorte, sehr verschiedene,
meist schmale Bohnen, gelb, blaßgrün, seltener bläulich-
grün. 4. Puerto Rico, beliebt, sehr ungleich, blaßgrün
v,s blaugrün (fein) oder gelbgriin bis gelb (ordinär).
5. Martinique, mittelgroß, fast grau oder graublau,
Samcnhaut sehr fein, vorzüglich Marie Galante, sehr
klein, mokkaartig. 6. Guadeloupe, Dominica, Granada,
graugrün, meist gut, für den Handel unbedeutend.
7. Costarica, grün, mehr schmal, gleichmäßig, matt, dem
Ceylon ähnlich, sehr gut. 8. Guatemala, Nicaragua,
Salvador, ebenfalls gut. VIII. Siidamerikanischer Kaffee.
1. Surinam, tlein, breit, grünlich, von sehr starkem
Geruch, vorzüglich. 2. Berbice, Dcmcrara, klein,
blaugrün, auch graugelblich, für unsern Handel bedeutungslos.

3. Venezuela, La Guayra, Caracas, bisweilen
manchem Java ähnlich, doch auch von unangenehmem
Geschmack; Puerto Cabello, dem Puerto Rico ähnlich
(daher Küsten-Pucrto Rico). 4. Brasil, liefert sehr
verschiedene Sorten, von denen die besten mit den ersten
oft- und westindischen konkurrieren und oft unter deren
Namen gehen, so daß nur die minderwertigen als
Brasil im Handel erscheinen. Die einzelnen Sorten
werden nach den Provinzen des Reiches benannt. — Die
Produktion des Kaffees betrug 1832 etwa 0,95, 1865 :
4,22 und 1884/85: 7,25 Mill. mctr. Centner. Für das
Jahr 1883/89 ergeben sich als Gesamtproduktion 6,490,247
metr. Centner.

Der Kaffeeverbrauch ist in den letzten Jahrzehnten
ganz außerordentlich gewachsen, nur in England wird
der Kaffee immer mehr vom Thee verdrängt. Seit
1885/86 ist aber ein dauernder Rückgang des Kaffeeverbrauchs

eingetreten, welcher wieder bei England besonders

stark hervortritt. Dieser Rückgang steht im
Zusammenhang mit den wiederholten schwachen Ernten, den
gesteigerten Preisen, den eingeführten oder erhöhten Zöllen,
sowie mit dem wachsenden Verbrauch der verbesserten
billigen Kaffeesurrogate.

Kasseeoerbrauch im Durchschnitt der Jahre
1876--79 1880--81 1886--83

Kilogr. Kilogr. Kilogr.
metr.Ctr. pro Kopf metr.Ctr. pro Kops metr.Ctr. pro Kops

Niederlande 288110 7,2» 388 6K3 3,1» 211363 1,86
Belgien 237 310 1,31 213 k»0 1,17 210 131 1,02
Vereinigte Staaten 1811 IM 3,M 2 1»6 812 1.02 2 2S8 082 3,73
Norwegen 67 070 3,63 70 072 3,»6 »8 716 3,18
Schwedin 121 »20 2,»6 131211 2,33 117 80« 3,12
Schweiz 81 72» 3,01 32 261 3,22 81131 2,73
Dänemari 18 08» 2,16 67 126 2,83 63763 2,6»
Deutsche» Reich 1 v»g »2» 2,23 1103 07» 2,11 1112 »30 2,38
Frankreich 617 M» 1,18 »11787 1,71 g»7137 1,7»
Algerien 26 000 0,3» 16 »22 1,33 38118 0.37
Oeilerreuh-Ungarn 32» 1v» »,86 318 6V6 »,32 360831 0,87

Italien 133 7V» 0,17 111 »63 0,13 162 631 0,62
rHroßbritannien 117 8»» »,11 113127 0,11 138 303 0,37

Spanien 32 2g» 0,13 37 378 0,23 61816 0,32
Rußland 76260 v,1» 7137» 0,V7 »61»2 0,0»

Beim Lagern an luftigen, trocknen Orten wll sich

der Geschmack des Kaffees wesentlich verbessern, und rauh
schmeckende Sorten sollen in 6—10, feine dagegen schon

in 3 Jahren ihre höchste Güte erreichen. Die Farbe der

Bohnen wechselt in allen Nuancen von Gelb, Grau,
Bräunlich, Bläulich und Grün, je nach der Dauer der
Einwirkung der Sonne beim Trocknen, ist aber von
untergeordneter Bedeutung, zumal jeder Kaffee beim
Liegen verblaßt und die.Bohnen häufig gefärbt werden.
Auch wird viel Kaffee appretiert oder präpariert, indem
man ihn durch Behandeln mit Wasserdampf aufquellen
läßt und dann schnell trocknet. Die Hauptmärkle Europas
für Kaffee sind: Holland, London, Hamburg, Havre,
Antwerpen, Trieft. Triage (Brennware) nennt man
schlechte, aus zerbrochenen schwarzen und oft mit Schalen
gemischten Bohnen bestehende Sorten, die geröstet und
gemahlen von den Kleinhändlern vertrieben werden. Noch
schlechter ist havarierte oder marinierte Ware, d. h. solche,
die auf der Ueberfahrt mit Seewasser in Berührung
gekommen ist und einer eindringlichen Wäsche bedarf. Der
Kaffee besitzt eine große Empfindlichkeit gegen fremde
Gerüche, die er anzieht, und durch welche er in der
Qualität bedeutend verschlechtert wird. Waren wie
Pfeffer, Ingwer, Stockfisch, Heringe, Rum, selbst Zucker
müssen ihm fern gehalten werden.

Verfälschungen. Kaffeebohnen werden, um dem
Geschmack der Abnehmer zu entsprechen, um minderwertigen
Sorten das Ansehen wertvollerer zu geben, vielfach
gefärbt. Man schüttelt sie mit Bleikugeln, mit Eisenpulver,
Indigo, Ultramarin, Berliner Blau, Chromgelb,
Kurkuma, Ocker, Eisensalzen, Graphit, Kohle:c. Zum Nachweis

wäscht man die Bohnen mit Wasser, läßt absetzen
und untersucht die Lösung und den Bodensatz. Eine
Färbung mit metallischem Blei ist mit Salpetersäure in
Löfung zu bringen. Mehrfach sind Maschinen zur
Herstellung künstlicher Kaffeebohnen patentiert worden, doch
wurden die Fabriken für so saubere Industrie amtlich
geschlossen. Man hat also darauf zu achten, ob die
Kaffeebohnen nicht etwa aus Thon, Brotteig oder anderen
formbaren Substanzen bestehen. Echte Kaffeebohnen
quellen in Wasser auf, beginnen auch wohl zu keimen,
künstliche zerfallen oder werden weich, schmierig.
Gebrannter und gemahlener Kaffee wird mit bereits
benutztem Kasfecputver aus Restaurants, Hotels ec. gefälscht,
der Nachweis ist sehr schwer zu führen, weil der Gehalt
des gerösteten Kaffees an löslichen Bestandteilen je nach
dem Grade der Röstung erheblich schwankt, und weil das
Mikroskop keine Auskunft geben kann, während
Verfälschungen mit Kaffeesurrogaten durch das Mikroskop
nachweisbar sind. Schüttet man eine kleine Probe der
gemahlenen Ware auf Wasser, so sinken von reinem
Kaffee nur wenige Partikel des feinsten Pulvers zu
Boden, und das Wasser färbt sich schwach gelb. Die
meisten Surrogate dagegen fallen schnell zu Boden und
färben das Wasser braun. Zur Ermittelung des Extraktgehalts

zieht man 15 Z gebrannten Kaffee zweimal mit
ze 250 oem siedendem Wasser aus, trocknet den Rückstand
bei 110° und wägt. Reiner Kaffee gibt durchschnittlich
25, Zichorie 65—70, Feigenkaffee 70-75, geröstetes
Getreide 30—33 Proz. Extrakt. Reiner Kaffee liefert 3,5,
Zichorie 5, Getreide 2,5—3, Feigenkaffee 3,5, ausgezogener
Kaffee 1,5—2 Proz. Asche. Charakteristisch ist für Kaffee
ein Gehalt von höchstens 0,5 Proz. fertig gebildeten
Zuckers, während bet Zichorie fast ein Drittel der
löslichen Bestandteile aus Zucker besteht. Feigenkaffee
enthält 30—40 Proz., geröstetes Getreide wenig Zucker.
Dazu kommt, daß Kaffee beim Behandeln mit verdünnter
Schwefelsäure 25 Proz., Zichorie 22 Proz., Getreide 75
Proz. Zucker liefert. Bei dem Glasieren des Kaffees
werden die Bohnen vor dem Brennen mit Zuckerlösung
oder 5—25 Proz. Stärkesirup (welcher Amylin, einen für
die Gesundheit wahrscheinlich nachteiligen Stoff enthätt)
besprengt und enthalten dann nach dem Brennen 7—8
Proz. mehr Wasser und außerdem wertlosem Zucker.

Zur Beurteilung der Ware dient auch der Fettgehalt,
da Kaffee 13—16 Proz. durch Aether extrahierbares Fett,
die Surrogate nur 1,5—3 Proz. enthalten. Endlich
bestimmt man auch den Kaffeingehalt.

Bereitung. Diätetisches.
Zur Benutzung werden die Kaffeebohnen geröstet,

indem man sie in einem verschlossenen Gefäß über
schwachem Feuer möglichst gleichmäßig erhitzt, bis sie

mehr oder weniger braun geworden sind. Man benutzt
dazu liegende, drehbare Trommeln oder kasserolleartige

Gefäße mit Rührwerk, besser aber Apparate, bei denen
sich eine Hohlkugel oder ein Hohlcylinder aus Drahtgeflecht

oder siebartig gelochtem Blech in einer Blechkapsel

dreht. Hiebei findet eine sehr gleichmäßige
Übertragung der Wärme statt und eine zu starke Erhitzung
wird leichter vermieden, als wenn das den Kaffee
enthaltende Gefäß der direkten Einwirkung des Feuers
ausgesetzt ist. In einem derartigen, für Großbetrieb
eingerichteten Apparat gebrannter Kaffee heißt im Handel
Dampfkaffee. Für kleinere Apparate ist Spiritusheizung
empfehlenswert, weil dabei das Feuer niemals zu stark
und durch Abmessen des zu verbrauchenden Spiritus
die Einhaltung eines bestimmten Röstgrades erleichtert
wird. Als wesentlich wird angegeben, daß beim Brennen
die sich zuerst entwickelnden Dämpfe entweichen müssen.
Vor dem Brennen muß man die Bohnen stets auslesen,
und außerdem empfiehlt es sich, sie 10—12 Minuten in
Wasser einzuweichen, dann abtropfen zu lassen, leicht
abzutrocknen und sofort zu brennen. Durch das Waschen
werden alle Unreinigkeiten entfernt, und die Entwicklung
des Wasserdampfcs bewirkt, daß die Röstung langsamer
und gleichmäßiger verläuft. Das Schwitzen der Bohnen
ist unbedingt zu vermeiden; sobald der richtige Röstgrad
erreicht ist, muß man die Bohnen möglichst schnell

abkühlen. Beim Rösten verliert der Kaffee je nach der

Stärke des Erhitzen? 25-30 Proz. seines Gewichts;
indem die Bohnen sich aber aufblähen, nehmen sie um
30—50 Proz. ihres Volumens zu. Die einzelnen Kaffeesorten

verlangen einen verschiedenen Grad der Röstung.
Martinique soll das beste Getränk liefern, wenn er auf
20 Proz. (kastanienbraun), Bourbon, wenn er auf
16—18 Proz. (lichtbronze), und Mokka, wenn er auf
14—15 Proz. (rötlichgelb) Gewichtsverlust geröstet wird.
Von der Art und Weise der Röstung hängt besonders
bei den feineren Kaffeesorten der Wohlgeschmack des
Getränkes mindestens ebensosehr ab wie von der Handelssorte.

Die chemischen Veränderungen, welche der Kaffee
beim Rösten erleidet, sind noch nicht genau erforscht. Es
entstehen dabei die gewöhnlichen empyreumatischen Stoffe
und neben denselben eigentümliche Produkte (besonders
Kaffeol, welches sehr starkes Kaffeearoma besitzt), während

das Kaffeln zwar unverändert bleibt, aber sich zum
Teil verflüchtigt. Acther entzieht dem gerösteten Kaffee
etwa 9 Prozent, und der Rückstand gibt dann mit Wasser
eine dunkelbraune, bittere Flüssigkeit ohne den
Wohlgeschmack des Kaffees. Der ätherische Auszug enthält ein
Fett, welchem das Aroma des Kaffees anhaftet. Letzteres
verflüchtigt sich vollständig beim Kochen mit Wasser und
scheint aus einem Oel zu bestehen, welches den allen
Kaffeesorten gemeinsamen Geruch besitzt, und in geringerer

Menge aus einem zweiten Oel, welches sich in den
feineren Sorten etwas reichlicher findet. Kochendes
Wasser entzieht dem gerösteten Kaffee um so mehr
lösliche Bestandteile (12—37 Prozent), je stärker er geröstet
war. Weiches Wasser (namentlich wenn man etwas Soda
darin löst) nimmt mehr auf als hartes Wasser. Beim
einmaligen Ausziehen von Kaffeemehl gibt dies etwa
10—12 Prozent lösliche Stoffe an das Wasser ab. Der
erste Auszug besitzt hauptsächlich den Wohlgeschmack des

Kaffees; spätere Auszüge schmecken bitter, adstringierend,
unangenehm. Wenn man im Mittel die Summe der
gelösten Stoffe zu 25,5 Prozent annimmt, so beträgt
davon die Stickstoffsubstanz 3,12 (inkl. Kaffein), Oel
5,18, stickstofffreie Extraktstoffe 13,14, mineralische Stoffe
4,06 Prozent. Gebrannter Kaffee verändert sich sehr

schnell, weil der aromatische Bestandteil leicht zersetzbar
ist. Um ihn besser zu erhalten, bestreut man den frisch
gebrannten, noch heißen Kaffee mit fein gepulvertem
Zucker, damit die Bohnen sich mit einer schützenden Kruste
überziehen; auch hat man frisch gebrannten Kaffee
gepulvert, mit etwas Zucker gemischt und in Täfelchen zu-
fammengcprcßt, welche sich in Blechbüchsen gut
aufbewahren lassen. Zum Zerkleinern des Kaffees dient bei

uns die allgemein bekannte Kaffeemühle, welche ein möglichst

feines Pulver liefern soll; im Orient aber
zerstößt man den für jede Portion besonders gebrannten
Kaffee im Mörser, übergießt das Pulver in der Tasse

mit kochendem Wasser und trinkt die Mischung ohne
weitern Zusatz. Bei uns trennt man dagegen das Kaffee-
pulvcr von dem Auszug und bereitet den Kaffee am
besten durch Filtrieren, indem man das Pulver auf ein

Papierfilter schüttet und siedendes (nicht nur heißes)
Wasser darübergießt. Es ist wesentlich, daß das Wasser
das Kaffeepulver gleichmäßig und vollständig durchdringt
und wirklich mit Siedetemperatur aufgegossen wird. Diese
Bedingungen müssen auch bei den Kaffeemaschinen erfüllt
werden, und diejenigen Konstruktionen sind am meisten

zu empfehlen, bei welchen das Pulver vor der Berührung
mit dem Wasser durch den sich aus letzterm entwickelnden

Dampf durchfeuchtet, gleichsam aufgeschlossen wird.
Der Kaffeeauszug (das Getränk) ist ebensowenig haltbar
wie die gebrannten Bohnen; man hat aber versucht, ihn
zu konzentrieren und -so gleichsam ein Kaffeeextrakt
herzustellen, welches bei Verdünnung mit heißem Wasser ein
dem frischen Kaffee ersetzendes Getränk liefern sollte.
Einen sehr starken Auszug, der eine beträchtliche
Verdünnung erträgt, erhält man durch methodisches
Auslaugen, indem man dieselbe Flüssigkeit wiederholt über
frisches Pulver filtriert; ein brauchbares Kaffeeextrakt
aber (etwa nach Art des Fleischextrakts) herzustellen, ist
bisher nicht gelungen; die in den Handel gebrachten
Präparate ließen immer sehr viel zu wünschen übrig.

Die allgemeine Verbreitung des Kaffeegenusses
erklärt sich aus der eigentümlichen günstigen Wirkung des

Kaffees auf den menschlichen Organismus. Dieselbe wird
durch das Kaffein und die empyreumatischen Röstprodukte,
aber auch durch die Kaffeegerbsäure und das flüchtige
Oel, welches das Aroma des Kaffees bedingt,
hervorgebracht. Eine Tasse Kaffee, aus 15 Gramm gerösteten
Bohnen bereitet, enthält etwa 0,3 Gramm Kaffein, 0,8
Gramm Kaffeol, 2,2 Gramm stickstofffreie Extraktstoffc
und 0,6 Gramm mineralische Stoffe, davon 0,4 Gramm
phosphorsaures Kali. Heiß getrunken, wirkt der Kaffee
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attregenb auf bas ©entralnerbenfpftem, baftet bas ©erj
fräftiger fdjtägt, bas SÖIut fouetter cirfuliert unb in
reid)erm Majje ben MuSfetn pgefüprt wirb, au? benen
es bie bort abgelagerten ©rmübungsftoffe fortfpült, Wät)=
renb es pgleict) reid)lidj neue 9läf)rftoffe äufüprt. 35abei
regt ber Kaffee bie geiftigen fyäitigfeiten an, fo bafe man
leictjter benft unb arbeitet, Derfd)eucf)t ben ©cplaf unb
erzeugt oft eine ©mpfinbuttg bon allgemeinem 2öot)I=
besagen. 35er Kaffeeaufguß enthält fetbft nur Wenig
3îaf)ritngSftoff, aber bie ©rfapung leijrt, baß Arbeiter
beim ©emtfs bon Kaffee ibeniger ftidfftoffpltige Stapung
bebürfen als ope benfetben; ©olbaten pben, geftärft
burd) Kaffee, ©trapajen ertragen, bie fie ope biefen
nid)t ausgeplten pben ioürben. 35afj ber Kaffee bie
Sßerbauung anrege unb bie SBefdjtoerben einer replicpn
Mapljeit berringere, ift eine irrtümliche Annahme ; ftarfer
Kaffee wirft im ©egenteil ftörenb auf bie Berbauung.
3)as 2ßoi)Ibepgen, welches bie unmittelbar nad) SCifcf)

genoffene SCaffe Kaffee tfjatfädjlid) perborbringt, ift biel=
leictjt nur burch bie angenehme pfpcfüfdje Stnregung ju
erflären. 2)er Kaffee befdjränft auch bie Steigung 31t

©pirituofen unb berfcheucht ben Jtaufd). 2)ie berbünnten
Siufgüffe, toie fie gewöhnlich getrunfen Werben, I)aben
meift nur eine feljr geringe SBirffamfeit. SBirb aber ber
Kaffee mit biet Milcp unb 3ucfer getrunfen, fo fommt
immerhin bei feinem ©enuß bie 3ufup bon St^hrung8=
ftoff in SSetradjt, namentlich fann in folcfjer SBeife (halb
unb halb) giemlich btel Milch genoffen werben, Weiche
für fid) bielieicpt SBiberWitten erregt ober nicht gut ber=
tragen Wirb, .öabititetter ©enuß ftarfen Kaffees beeiti=
träcptigt etwas bie Berbauung, erzeigt gewöhnlich 3tei=

gung pr Berftopfwtg (bisweilen bas ©egenteil) unb
läßt allmählich eine gewiffe nerböfe Steijbarfeit herbor=
treten. Stach langem ©ebraudi fann ber Kaffee, Wie
Sllfohol, p einem notwenbigen Bebürfnis werben, beffen
©ntbehrung fchäbliche folgen, namentlich Unluft unb
Unfähigfeit p angeftrengter geiftiger Slrbeit, bebingt.
3n großer unb fehr ftarfer ©abe erzeugt ber Kaffee
©erjflopfen, ftarfe Bulsbefchleuntgung, Kongeftionen nach
bem Kopf, ftarfe pjpcpifdie ©rregung, Weiterhin aügemeines
3ittern, Sing ft, Unruhe, ©djäblicfje folgen bes Kaffee*
genuffes treten am etjeften bei Kinbern unb Berfonen,
Welche als nerbös bezeichnet Werben, auf; am pträg*
liçhften erWeift ftdj Kaffee bei ©rwacpfenen, bie nicht
leicht erregbar, nicht p Kongeftionen nach bem Kopfe
bisponiert finb. SUS Slrpeimittel bient Kaffee gegen
©rbrectjen, afuten 35armfatarrlj nach 3)urd)näffungen,
bei bem burd) narfotifche ©ubftanjen in BergiftungS=
fällen entftanbenen ©opor unb Görna unb namentlich bei
manchen geraten bes KopffdjmerseS. ©ehr Wohlthätig
hat fich Kaffee als faites ©etränf bet gelbarbeiten be=

Währt, inbem man 600 ©ramm gemahlenen Kaffee nebft
15 ©ramm 3intt mit 5,75 ßiter Sllfohol extrahiert unb
bon biefer Kaffeeeffeng 0,5 Kilogramm mit 1 Siter 3Bein=
geift (86°), 125 Siter SBaffer unb 2,25 Kilogramm 3ucfer
mifcht. Slus ber ©ffenj bereitet man auch einen Stför,
beliebt finb Kaffeecreme unb Kaffeeeis.

Xeterfdjürivn.
Manche unferer berehrten Seferinnen wirb fich hinter

einer beritablen Seberfcpürse nur einen ruhgefdhwärjten
©chmieb ober einen fjanbfefien Küfer ober Bierbrauer

benfen lönnen — ober fottte es auch Schürten geben,
bie bei aller ©olibität wirtlichen Sebers fo elegant ge=

fertigt finb, baff fie einer 3od)ter ober ©ausfrau, Wie
einem Knaben ober Mübcpn gut anftehen? Sowohl.
35ie Seberfchürjenfabrif g. 3£. Banner in SRorfcpact) unter*
breitet uns eine Kolleftion bon 8 berfchiebenen ©röfjen
bon 45—80 Zentimeter Sänge, mit gutem Schnitt unb
in foliber, einfacher Slrbeit, mit Bruftlaß unb 3Caillen=
gurt, für jebe ©röße paffenb. 3)ie ©dprjen finb aus
weichem, fdjWarjem Seber gefcpnitten, werben auch bei
großer ©tße ober Kälte nie brüchig unb fdjrumpfen nicht
pfammen; fie finb gänzlich frei bon bem Stadjteil ber
SBadjstudj» ober ßebertuchfabrtfate, bie nach furjem @e=

brauch' burd) Sîiffe unb Slbfpringen ber Maffe ein un=
fchönes Slusfehen befommen, unb bilben baher ein be*
quemes, folibes KleibungSflücf pr ©chonung ber Stöcfe
bei ftrenger Slrbeit jeher Slrt, ©ine fleißige ßeferin unferes
Blattes legt uns eine foldje ©chürge bor, bie feit balb
einem Saßt gu allen „ruchen" Slrbeiten (©efchirrwafchen,
Bupn 2c.) getragen Würbe unb gefleht uns, bah auch
pr Mann bei Befcßäftigungen im Keller ober ©arten
unb gar beim SBafdjen bes bierbeinigen ©ausfreunbes
ftets äuflucht gum ßeberfdjurg nehme gum ©cpuße ber
Kleiber, 3)effenungea<f>tet fieht aber bie ©chürge nod)
aus Wie neu, unb Wir fchenfen gerne ber Berfidjerang
beS gabrifanten ©lauben, bah ein ©tüdC leicht fünf bis
fecbs 3ahre in ftrengem ©ebrauch flehen fönne, ohne Der*
borben gu fein. Bei biefen Borgügen berbient ber 3lr=
tifel gewih bie Slufmerffamfeit jeber ©ausfrau, unb ber
erwähnte gabrifant ift gerne bereit, jebe ihm aus bem
Kreife unterer Sefer gugepnbe Slnfrage gu beantworten
unb auf SBunfch Brobefenbungen gu machen. Sluch finb
bereits in einer grohen Qaht bon Crtjdjaften ber gangen
©chWeig Slieberlagen errichtet.

WjgxviWtnt (tetetttett.
llnb haft bu nur ein einzig ©erg
©rWärmt mit beiner ©lut,
©aft je in SBonne ober ©dpnerg
tn anbrer Bruft geruht,
©at je mit bir in ©pmpathie
©in gWeiteS ©erg gebebt;
D, fo bergag' unb flage nie:
„3d) hab' umfonft gelebt !" flari siesct.

** *
©ins, bas müht ihr bent SBeibe laffen:
®ah fie gu weich ift, bauernb gu baffen.
Mögen fie tpnbert Männer betrüben,
3)en ©unbertunberften Wirb fie noch lieben.

«Intel.
** * ^

SBie fann fromm berjenige fein,
®er bas ©thöne nicht liebt?
3)a fffrömmigfeit ift bie Sieb allein
3um ©chönften, Was es gibtl swiicfei-t.

** *
Slus Sieb' ober aus Berpunft gu frein —
SBie fottt' bas nicht basfelbe fein?
®a es boch nichts Bernünft'gres gibt,
SllS eine freien, bie matt liebt. sßaut $cnfe.

j^^Neuheiten^^Seidenstoffe^J
weisse, schwarze und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrikpreisen

unter Garantie für Echtheit und Solidität von 55 Cts.
bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle für
Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko.

Welche Farben wünschen Sie bemustert? [558

Adolf Grieder & Cie., F^ik-uXn, Zürich
KBnlgl. Spanische Hoflieferanten.

Nach langer Krankheit.
1] Um den verlorenen Appetit und seine Kräfte wieder
zu erlangen, gibt es kein besseres Mittel, als eine Kur
mit dem Elseneognac Golliez. Mehr als 20
Medaillen, sowie Tausende von Anerkennungsschreiben
bestätigen seine vorzüglichen Eigenschaften. Allein
echt mit der Marke „2 Palmen" à Fr. 2.50 und Fr. 5.—
in allen Apotheken.

Hauptdepot : Apotheke Golliez In Marten.

Ber)cf)teben, ad) Wie üerfpeben
©eheu bie Seute ben ffteptum an.
3)er freut fich, &ah er bept im ^rieben,
35er anbre, baß er geben fann.

* **
SBas man oon ber Minute ausgefd)lagen,
©ibt feine ©wigfeit gurücf.

Brtßthaftßit ter Eçteftfîmt.
§ir«tt §. 3. in 3cue 3etten finb benn bod)

borbet, Wo ber Slrgt bem oerftänbigen Batienten auf
beffen Befragen über feine Beljanblungsmeife feine Dtedjem
fchaft abgulegen brauchte, wo bas lateinifche Dtegept für
ben Seibenben unb für beffen 3lngehörige ein mhfti=
fd)es S5unfel bilbete, in Welches bem Uneingeweihten ein=
gnblidfen unmöglich War. ©8 tft 3P Seit unb 3ht
Sehen, bas ©ie bem Slrgte anbertrauen, unb ©ie bürfen
füglich Wiffen, Was bamit geflieht, ©in Wirtlich gebil=
beter, tüchtiger Slrgt, ber feinet ©ache ficher ift, Wirb 3hr
Begehren um Slufflärung ficher nicht als eine Beleibi=
gung empfinben. ©in Slrgt, ber feinem berftänbigen Ba=
tienten ober beffen nädjften Singehörigen über feinen
Kranfheitsbefunb unb bie Slrt ber gewählten Bel)anb=
lungsweife nicht beftimmte Slusfunft gu geben wagt, hat
fein Stecht, über Kurpfufcherei unb ©eheimmittelfchwinbel
ben ©tab gu brechen.

giftiger defer in Jl. ©in einmaliger, eher ab=

fdjlägiger BefcEjeib braucht ©ie nicht gu entmutigen,
©ine 3odjter, bie nicht mehr in ber etften 3ugenb fleht
unb bie bereits burch einen 3^c§ ©efd)led)t8 eine btt=
tere ©nttäufchung etfahren mufete, läjjt fld) auch bom
Warmen ©efühl nicht mit fortreiten, fonbern fie fann
fich "ft nur nach fdjwerem Kampfe einen ©ntfcblufj ab=
ringen, ©önnen ©ie ber Betreffenben ruhig bie nötige
3eit, unb fommen ©ie fpäter wieber auf bie ©ache gurücf.

gîtent 33. in 3. @8 ift nicht richtig, Wenn ©ie
fagen: bie Männer finb fchlimmer als bie grauen. 3)em
3hatbeftanbe nad) müffen ©ie fagen: bie Männer finb
anbers als bie grauen, unb fie bürfen auch, Wenn man
gerecht fein Will, nicht Dom grauenftanbpunfte aus be=

urteilt unb gemeffen Werben, ©benfo unrichtig urteilen
auch bie Männer, wenn fie bie grauen unb ihr 3hun
nach b«11 eigenen ©mpfinben beurteilen — man tbut
fid) gegenfettig unrecht. Slm heften ift es, wo Kn.aben unb
Mäbchen neben unb miieinanber aufgewachfen finb, fo
bat fie fich unb ihre ©igenart genau unb mannigfach
fennen gu lernen ©elepenljeit fanben. 3)a fann bas Urteil
ein oerftänbiges, ein fachliches fein.

Blasse Farbe der Kinder.
353] Herr Dr. Mansbach in Karlsruhe i. B. schreibt:
„Die Erfolge, welche ich mit Dr. Hommel's Hämatogen
bis heute erzielt, sind derartig günstige, dass ich
mit grosser Vorliebe in allen geeigneten Fällen für
die Zukunft das Präparat empfehlen werde.
Besonders erfreut haben mich die erzielten Resultate,
soweit es sich um Kinder handelt. Die extremste
Blässe der Kinder verwandelt sich in ein gesundes,
bleibendes, blühendes Rot, vorausgesetzt, dass kein
schweres Grundleiden vorhanden ist."

=n Muster sofort n — »A„f
=Oettinger 4 Co., Zurich »
Modestoffe in Wollen i- 65 Cts. bis Fr.15.—"g
Modestoffe in Seide v. 60 Cts. bis Fr. 29.—"
Modestoffe in B' Wollen ». 23 Cts. bis Fr. 2.70 »E
Modestoffe Tuchen. Buckskins etc.Fr. 1 90-24®

assort,i«rfas=
»dehaus ^
in Damenkleiderst.

Herrenkleiderstoffen
Damen- und Kinder-
Konfektion u. Blusen

Compl. Stoff zu hochfeinem Phant.-Damenkleid Fr. 7.50.

Wart wünscht eine 17-äil jährige Tochter zur
Erlernung derfranz.

Sprache als Volontärin in
eine kleinere, gute Familie
der Westschweiz zu placieren.

Neuenburg oder
Umgebung bevorzugt. [616

Konditorei Hermann
Korschach.

H.Brupracher&Sohn Zürich
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[ Es wird für ein gut situiertes Hans
des Kantons Zürich eine gut beleumdete
Frauensperson von 30—50 Jahren
(kinderlos) als [628

gesucht. Eine, die den 7. Tag als Sabbath

hält, ist nicht ausgeschlossen und
eine, die von der Gartenbesorgung etwas
kennt, hätte den Vorzug. Guter Lohn
wird zugesichert. Eintritt kann sofort
geschehen oder auch auf Monatsfrist.

Offerten unter Chiffre L 3453 c Z an
die Annoncenexpedition Haasenstein
& Vogler, Zürich.

Verlangen Siegefl.Mustert:Prospecte
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in neuem Sortiment
in den seit Jahren erprobten vorzüg¬

lichen Qualitäten.

Au Bon Marché
89 Marktgasse 52, Bern. (H144 Y)

Erstes schweizer. Damenwäsche-
Versandhaus und Fabrikation

ß. A. Fritzsche
Neuhausen-Schaffhausen.
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Den besten Feldstecher ersetzend, mit
Etui, bequem in derTasche zutragen,
versendet per Nachnahme à 3 Fr., feinste à
4 Fr. (H1414 Lz) L. Winiger, Luzern.

5 45 Sorten Frauen-Taghemden
-Nachthemden

> » -Hosen
> > -Nachtjacken
» » -Schürzen
> Leib-u.Kostümunterröcke
alle Haushaltungsgegenst.

Ich bitte genau anzugehen,
ob billige, mittelgute oder beste
Qualitäten und ob fein- oder grob-
fädig bemustert werden soll.

Man wäre geneigt, eine junge Tochter

in Pension
zu nehmen, die willens wäre, das Weissnähen,

sowie die franz. Sprache zu
gleicher Zeit zu erlernen. Eintritt nach
Belieben. Sich zu wenden an Madame
Barbier, maîtresse lingère, Ecluse 31,
Neuchàtel. (H 7890 N) [632

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

anregend auf das «Zentralnervensystem, daher das Herz
kräftiger schlägt, das Blut schneller cirkuliert und in
reichern? Maße den Muskeln zugeführt wird, aus denen
es die dort abgelagerten Ermüdungsstoffe fortspült, während

es zugleich reichlich neue Nährstoffe zuführt. Dabei
regt der Kaffee die geistigen Fähigkeiten an, so daß man
leichter denkt und arbeitet, verscheucht den Schlaf und
erzeugt oft eine Empfindung von allgemeinem
Wohlbehagen. Der Kaffeeaufguß enthält selbst nur wenig
Nahrungsstoff, aber die Erfahrung lehrt, daß Arbeiter
beim Genuß von Kaffee weniger stickstoffhaltige Nahrung
bedürfen als ohne denselben; Soldaten haben, gestärkt
durch Kaffee, Strapazen ertragen, die sie ohne diesen
nicht ausgehalten haben würden. Daß der Kaffee die
Verdauung anrege und die Beschwerden einer reichlichen
Mahlzeit verringere, ist eine irrtümliche Annahme; starker
Kaffee wirkt im Gegenteil störend auf die Verdauung.
Das Wohlbehagen, welches die unmittelbar nach Tisch
genossene Tasse Kaffee thatsächlich hervorbringt, ist
vielleicht nur durch die angenehme psychische Anregung zu
erklären. Der Kaffee beschränkt auch die Neigung zu
Spirituoscn und verscheucht den Rausch. Die verdünnten
Aufgüsse, wie sie gewöhnlich getrunken werden, haben
meist nur eine sehr geringe Wirksamkeit. Wird aber der
Kaffee mit viel Milch und Zucker getrunken, so kommt
immerhin bei seinem Genuß die Zufuhr von N^hrungs-
stoff in Betracht, namentlich kann in solcher Weise (halb
und halb) ziemlich v?el Milch genossen werden, welche
für sich vielleicht Widerwillen erregt oder nicht gut
vertragen wird. Habitueller Genuß starken Kaffees
beeinträchtigt etwas die Verdauung, erzeigt gewöhnlich
Neigung zur Verstopfung (bisweilen das Gegenteil) und
läßt allmählich eine gewisse nervöse Reizbarkeit hervortreten.

Nach langem Gebrauch kann der Kaffee, wie
Alkohol, zu einem notwendigen Bedürfnis werden, dessen

Entbehrung schädliche Folgen, namentlich Unlust und
Unfähigkeit zu angestrengter geistiger Arbeit, bedingt.
In großer und sehr starker Gabe erzeugt der Kaffee
Herzklopfen, starke Pulsbeschleunigung, Kongestionen nach
dem Kopf, starke psychische Erregung, weiterhin allgemeines
Zittern, Angst, Unruhe. Schädliche Folgen des Kaffee-
genuffes treten am ehesten bei Kindern und Personen,
welche als nervös bezeichnet werden, auf; am zuträglichsten

erweist sich Kaffee bei Erwachsenen, die nicht
leicht erregbar, nicht zu Kongestionen nach dem Kopfe
disponiert sind. Als Arzneimittel dient Kaffee gegen
Erbrechen, akuten Darmkatarrh nach Durchnässungen,
bei dem durch narkotische Substanzen in Vergiftungsfällen

entstandenen Sopor und Coma und namentlich bei
manchen Formen des Kopfschmerzes. Sehr wohlthätig
hat sich Kaffee als kaltes Getränk bei Feldarbeiten
bewährt, indem man 600 Gramm gemahlenen Kaffee nebst
IS Gramm Zimt mit 5,75 Liter Alkohol extrahiert und
von dieser Kaffeeesscnz 0,5 Kilogramm mit 1 Liter Weingeist

(86°), 125 Liter Waffer und 2,25 Kilogramm Zucker
mischt. Aus der Essenz bereitet man auch einen Likör,
beliebt sind Kaffeecreme und Kaffeeeis.

Lederschürzen.
Manche unserer verehrten Leserinnen wird sich hinter

einer veritablen Lederschürze nur einen rußgeschwärzten
Schmied oder einen handfesten Küfer oder Bierbrauer

denken können — oder sollte es auch Schürzen geben,
die bei aller Solidität wirklichen Leders so elegant
gefertigt sind, daß sie einer Tochter oder Hausfrau, wie
einem Knaben oder Mädchen gut anstehen? Jawohl.
Die Lederschürzenfabrik F. X. Banner in Rorschach
unterbreitet uns eine Kollektion von 8 verschiedenen Größen
von 45—80 Centimeter Länge, mit gutem Schnitt und
in solider, einfacher Arbeit, mit Brustlatz und Taillengurt,

für jede Größe paffend. Die Schürzen sind aus
weichem, schwarzem Leder geschnitten, werden auch bei
großer Hitze oder Kälte nie brüchig und schrumpfen nicht
zusammen; sie sind gänzlich frei von dem Nachteil der
Wachstuch- oder Ledertuchfabrikate, die nach kurzem
Gebrauch' durch Riffe und Abspringen der Masse ein
unschönes Aussehen bekommen, und bilden daher ein
bequemes, solides Kleidungsstück zur Schonung der Röcke
bei strenger Arbeit jeder Art. Eine fleißige Leserin unseres
Blattes legt uns eine solche Schürze vor, die seit bald
einem Jahr zu allen „ruchen" Arbeiten (Geschirrwaschcn,
Putzen zc.) getragen wurde und gesteht uns, daß auch
ihr Mann bei Beschäftigungen im Keller oder Garten
und gar beim Waschen des vierbeinigen Hausfreundes
stets Zuflucht zum Lederschurz nehme zum Schutze der
Kleider. Dessenungeachtet sieht aber die Schürze noch
aus wie neu, und wir schenken gerne der Versicherung
des Fabrikanten Glauben, daß ein Stück leicht fünf bis
sechs Jahre in strengem Gebrauch stehen könne, ohne
verdorben zu sein. Bei diesen Vorzügen verdient der
Artikel gewiß die Aufmerksamkeit jeder Hausfrau, und der
erwähnte Fabrikant ist gerne bereit, jede ihm aus dem
Kreise unserer Leser zugehende Anfrage zu beantworten
und auf Wunsch Probesendungen zu machen. Auch sind
bereits in einer großen Zahl von Ortschaften der ganzen
Schweiz Niederlagen errichtet.

Abgerissene Gedanken.
Und hast du nur ein einzig Herz
Erwärmt mit deiner Glut,
Hast je in Wonne oder Schmerz
An andrer Brust geruht,
Hat je mit dir in Sympathie
Ein zweites Herz gebebt:
O, so verzag' und klage nie:
„Ich hab' Umsonst gelebt I" Karl Stebcl.

-K
-i- 5

Eins, das müßt ihr dein Weibe lassen:
Daß sie zu weich ist, dauernd zu hassen.
Mögen sie hundert Männer betrüben,
Den Hundertundcrsten wird sie noch lieben.

Kinkel.
-l-

5 -t- ^

Wie kann fromm derjenige sein,
Der das Schöne nicht liebt?
Da Frömmigkeit ist die Lieb allein
Zum Schönsten, was es gibt! Riickcrt.

-i-
H -i-

Aus Lieb' oder aus Veryunft zu frein —
Wie sollt' das nicht dasselbe sein?
Da es doch nichts Vernünft'gres gibt.
Als eine freien, die man liebt. Paul H-vse.

^^Nvukeitsn^^Lsidenstvffe^^

kcloli Krieà L lîie., -âu'à. ?imck
KSaigl. Sgsalsvli« ü»lU«ksr»iit«ii.

kiavk lange? l(?ankkeit.
1j Um den verlorenen Appetit unck seine Kräfte wieder
au erlangen, gibt es kein besseres blittsi, als eins Kur
mit dem ütaviieogi»»« ölskr als 20 die-
ciaillen, so?vio lausende von Anerkennungsschreiben
bestätigen seine voraüglichen kigensebakteu. Allein
sebt mit der blarke „2 Kalmen" à kr. 2.50 und kr. 5.—
in allen Apotheken.

Ilauptdsxot: vsllt«» in ltlavtss.

Verschieden, ach wie verschieden
Sehen die Leute den Reichtum an.
Der freut sich, daß er besitzt im Frieden,
Der andre, daß er geben kann.

-t-

Was man von der Minute ausgcschlagcn,
Gibt keine Ewigkeit zurück. Schiller.

Briefkasten der Redaktton.
Isra« S. Z. in W. Jene Zeiten sind denn doch

vorbei, wo der Arzt dem verständigen Patienten auf
dessen Befragen über seine BeHandlungsweise keine Rechenschaft

abzulegen brauchte, wo das lateinische Rezept für
den Leidenden und für dessen Angehörige ein mystisches

Dunkel bildete, in welches dem Uneingeweihten ein-
zublicken unmöglich war. Es ist Ihr Leib und Ihr
Leben, das Sie dem Arzte anvertrauen, und Sie dürfen
füglich wissen, was damit geschieht. Ein wirklich gebildeter,

tüchtiger Arzt, der seiner Sache sicher ist, wird Ihr
Begehren um Aufklärung sicher nicht als eine Beleidigung

empfinden. Ein Arzt, der seinem verständigen
Patienten oder dessen nächsten Angehörigen über seinen
Krankheitsbefund und die Art der gewählten
BeHandlungsweise nicht bestimmte Auskunft zu geben wagt, hat
kein Recht, über Kurpfuscherei und Gehcimmittelschwindel
den Stab zu brechen.

Eifriger Leser in A. Ein einmaliger, eher
abschlägiger Bescheid braucht Sie nicht zu entmutigen.
Eine Tochter, die nicht mehr in der ersten Jugend steht
und die bereits durch einen Ihres Geschlechts eine
bittere Enttäuschung erfahren mußte, läßt sich auch vom
warmen Gefühl nicht mit fortreißen, sondern sie kann
sich oft nur nach schwerem Kampfe einen Entschluß
abringen. Gönnen Sie der Betreffenden ruhig die nötige
Zeit, und kommen Sie später wieder auf die Sache zurück.

Arau W. in A. Es ist nicht richtig, wenn Sie
sagen: die Männer sind schlimmer als die Frauen. Dem
Thatbestände nach müssen Sie sagen: die Männer sind
anders als die Frauen, und sie dürfen auch, wenn man
gerecht sein will, nicht vom Frauenstandpunkte aus
beurteilt und gemessen werden. Ebenso unrichtig urteilen
auch die Männer, wenn sie die Frauen und ihr Thun
nach dem eigenen Empfinden beurteilen — man thut
sich gegenseitig unrecht. Am besten ist es, wo Knaben und
Mädchen neben und miteinander aufgewachsen sind, so

daß sie sich und ihre Eigenart genau und mannigfach
kennen zu lernen Gelegenheit fanden. Da kann das Urteil
ein verständiges, ein sachliches sein.

Klaask 5a?bs à Kinà.
3Z3j llerr Vr. Illansback iu Karlsruhe i. ö. schreibt.
„Die krkolge, welche ich wit Or. Lommel's llämatogen
bis heute erhielt, sind derartig günstige, dass ick
mit grosser Vorliebe in allen geeigneten Kälten kür
die Zukunft das kräparat empföhlen werde. Le-
sonders erfreut kaben mich die erhielten Resultate,
soweit es sich um Kinder handelt. Die extremste
Llässe der Kinder verwandelt sich in ein gesundes,
dleidendes, blühendes Kot, vorausgesetzt, dass kein
schweres Orundleidsn vorhanden ist."

àsêer sofort â ^WllfOMlljkll.àll,
lüoäestolle m tzià i- SS ills, dis st.Id.—? ^
HIodsstotks in Zsiiis i. Sd vis. dis sc. ZS,—"
hloàtofss si, S'iiià». Akts- dis st. Z.?»»»
hiodestoike làii. klicilà sic. st. iâli-Zi" —

aîisorfierfyiî^--

»ckàilki W
>» »Msililllliàt.
iiskmicisiliskztà
llziiisii- liiiil iiliià-
iciiisiltilili ». Slliseii

timpl. Aolk Nl doài»» fdà-Ihwelàtà st. ?.5t>.
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> ks wird kür ein gut situiertes Laus
des Kantons Zürich eine gut beleumdete
Vr»n«wai»«ra«l» von 30—50 labren
(kinderlos) als s623

gesucht. Line, die den 7. lag als Lab-
bath hält, ist nickt ausgeschlossen und
eine, die von der Oartenbesorguog etwas
kennt, hätte den Vorzug. Outer Ookn
wird Zugesichert, kintritt kann sofort
geschehen oder auck auk blonatskrist.

Offerten unter Ohilkre I, 3453 v Z an
die Annoncenexpedition llaasenstein
ck Vogler, Zürich.

Verlangen 5ie gest.biuzterk prospecte
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«
in lleuew. Sortiment

in den seit lakrea erprobten voraüg-
liehen Qualitäten.

LkU Qvn MarOdtS
39 ölarktgasse 52, »ern. (R144V)

krstes sckwemer. Damenwäsche-
Versandhaus und kabrikation

k. l'rlàvkv
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Den besten keldstscber ersetzend, mit

ktui, bequem in der lasche antragen, ver-
sendet per Nachnahme à 3 kr., feinste à
4 kr. (R1414 La) O. Williger, kuaern.

A 45 Sorten krauen-lagkemdon
-Nachthemden

» » -kosen
» » -Nacktjacken
» » -Lcküraen
> Oöid-u.kostümunterrüokv
alle Laushaltungsxegenst.

lek bitte genau anangeden,
ob billige, mittelgute oder beste
Oualitäten und ob kein- oder grob-
kädlg bemustert werden soll.

blau wäre geneigt, eine junge loedter

IQ ?6QSÎ0Q
au nehmen, die willens wäre, das Weiss-
näken, sowie die krana. Sprache au glei-
cher Zeit au erlernen, kintritt nach Ls-
lieben. Lieb au wenden an liladamv
Larbivr, maîtresse lingère, kcluse 81,
Nvuebàtel. (kl 7890 N) f632



Srfltaetjer Tratten-Jrtfimg — Blätter für ïrett fjauaflrfjen Href»

Unübertreffliches Mittel gegen rauhe, aufgesprungene und wunde
Haut; äusserst praktisch und angenehm im Gebrauch. In Tuben à
50 Cts. in den meisten Apotheken und Droguerien erhältlich.

Nur echt mit der Schutzmarke :

629J Zwei Bergmänner
worauf genau zu achten ist. (H 3455 Zj

TSehterpensionat und fasfiiltungssclmle
„le Belvédère", Nyon (Kt.

Gründlicher Unterricht der französischen Sprache. — Koch-, Bügel- und
Handarbeitenkurse. — Wenn gewünscht, Gelegenheit Englisch, sowie Musik und
Malen zu lernen. — Schöne und gesunde Lage. — Familienleben, sorgfältige
Behandlung. — Moderierte Preise. — Beste Referenzen zu Diensten.

Für nähere Auskunft und Prospekte wende man sich an Mme. veuve
Gerber, le Belvédère, Nyon (Kt. Waadt). (H 1072 L) [618

KiriflSiMM
:: i["Vorrätig in allen Apotheken.^

Ungezuckerte, kondensierte,
gründlich sterilisierte, reine

Man verlange ausdrücklich :

Romanshorner
Milch. [115

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
liefert schnell, hübsch und billig

Buchdruckerei Wirtli A.-G., St. Gallen.

Unentbehrlich für jede Mutter.

etteinlagen (Unterlagen)
Molton-Unterlageu

I Kau tscbuh- „Heureka- „Heureka-Kissen

Erhältlich in jeder Grösse.
Sehr zu empfehlen sind

— Heureka-StofT-Einlagen, —
sowie Heureka-Kissen, welche Nassliegen
des Kindes verhüten. [285

mstandsbinden nach ärztlicher Vorschrift

Leibbinden Nabelbinden
Diaiia-Gitrtel Nabelbruchbinden Monatsbinden

Patent-Reformbinde
grösste Aufsaugungsfähigkeit.Beliebteste
Binde, speciell auf die Reise. Preis per

Paket Fr. 1.30, Gürtel 80 Cts.

Heureka-Stoffe.

Patent-Henrekabinde
AerztlichWaschbar, unverwüstlich.

empfohlen.
In Schachteln à 3 und 6 Stück.

Heureka-Wäsche.
Verlangen Sie gefl. Muster und Prospekte. (H1249Z)

H. Brupbachen & Sohn, Zürich,

eoer
63 mittl. Bahnhofstr. Zürich z. Gessnerhof 62.

Während des ganzen Jahres und für jede Saison bestassortiertes
Lager in (H 3021Z)

Spielwaren
Spiele fürs Freie: ««*ten-Croqnets von Fr. 12.50 an.' — Fnssbttlle. — Lawn tennis. —
Boccla. — Stroh- und Rlngwnrfscheiben, — Reif- nnd
Federballspiele. — Botanisierbiichsen. — Schmetterlingsnetze.

— Pflanzenpressen. — Hängematten. —

Farplerla/terz^ezi.
in grosser Auswahl. — Gelatine - Lampions. — Kerzen.

Papier-Griiirlanden zum Dekorieren

LufthBallons. —*•••-
Tliril-Geräte : Schaukeln.—Trapeze.—Ringapparate.

— Komplette Turnapparate. [581

#*-

Bergmanns (H 1217 Z)

Lilienmilch.
ist vollkommen rein mild » Seife

wmsmm
Bergmann & Co

Zürlcl,
Dresden

Schutzmarke :Uf ^ Tetschen a/E.

Bahnstation.
Saison vom 1. Juni bis Mitte September.

Jod- und Phosphorsäurehaltiger Eisensäuerling. Wirksam gegen
Verdauungsbeschwerden, Blutarmut, Skrofulöse, Störungen im Wachstum etc.

Zur Auskunft, Zusendung von Prospekten und ärztlichen Berichten ist
gerne bereit die dortige Direktion.

Die Generalniederlage des Rothenbrunner Mineralwassers befindet
sich bei Guyer & Co., Marktgasse, Zürich. ' (H566Ch) [458

Qcl ,1
|)QPELeuthner

Montreux. Hotel-Pension

eau - Montreux.
In centraler Lage mit grossem, schattigem Garten am See. — Prächtige Aussicht. — Seebäder. — Elektr.

Licht. — Neuer Wintergarten. — Mässige Preise. (H 4004 M) [626[ Ad. Boehedien-Segesser.

fiiialiils
Aus neuem, bisher für diesen Zweck nicht ver

wendetem Material. Namentlich auf die Reise sehr
zu empfehlen. Sehr beliebt und allen anderen
Systemen vorgezogen. [15] (H 5553 Z)

Preis per Paket Fr. 1.30; Gürtel 80.

GrOsste Aufsaugungsfähigkeit,

einfach u. bequem. Billig.
Aerztlich empfohlen.

H. BRUPBACHER ic SOHN, Bahnhofstrasse, Zürich.
r eureka-Damenbinde, waschbar, neue patentierte Form. Durch ihre Solidität billiger als jede
L andere Binde. Von ersten Aerzten empfohlen. In Schachteln zu 3 und 6 Stück. Zwei Qualitäten. :

z. guten Quelle [577

Frauenfeld.
Leinen- und Baumwollwaren

Wäsche-Fabrikation
Braut-Ausstattungen

in feinster und solidester Ausführung.
Herren- nnd Damen-Linge

Damen- und Kinderschürzen
Diplome I. Klasse.

Katalog und Muster umgehend franko.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI
leicht löslicher reiner

CACAO

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

llnüdertrskklivbss Mittel gegen raube, aufgesprungene und wunde
»aut; äusserst xraktisvb und angsnsbm im Bebrauob. lu luden à
öd Bis. iu lisa meistea ápotbeken und vrogusrien erbältlieb.

Xur seilt wit àsi-Letiut^wkìàs i

^ LsrZmàs?
voi'iluk ASllilll 211 îleìitsrl i«t. (»34öS ZI)

sökUelpeiisiMiii unil ÛWskItuiìgssellà
,.1s SsIvSâèrS". I^^on (III.

Kründlicbsr Ilntsrriebt der kransösiscben Lpraeks. — koob-, Bügel- uaci
»andardeitsnkurss. — Wenn gswünsebt, Kslsgsnbsit Lngbsck, sowie àsik uuà
Fialen su lernen. — Lcköne und gesunde »uze. — pamilienleden, sorgkältige
Bebandlung. — Moderierte preise. — Beste Rskersnsen su Oiellsteu.

pür nâksre àskunkt uuà Prospekts wende man sieb all «lm«.
<Z«rt»«r, Is Belvédère, (lit. Waadt). (» 1072 B) (618

^e/eà -îtkl!^iclnlM^MWM.
z»

>Von'àìiS in sllon^potlià.^

»ngs^uckerts, kondensierte,
grünälieb sterilisierte, reine

àlan verlange ausdrücklicb:

(115

Visit-, (Fl-àulations- und Vedodun^slcni-ten
lisksr-t solarrsll, küksok uriâ lzlllig

« » St. <^-,11 « ir.

Unvittveiiriiei» kür .jà Ruttei'.

ettsirila^n (Ilutei-Iugeil)
SI«It«iiHlltvrI»g«ll
KlllltxiBllli- „tleiireli»- „tleureli»-Iil!ssen

lZrdältlieli in jsàsr (Zrösss.
8etir 2ll eillllketilsll sillü

sowie klsllrsàs-Hisssll, wslobssssileeell
des Xilldss verNilden. (28S

mstanàsdinàsn med àr^Iieker Voràllt
lBin«te»

I>l»u»»<1ttrte> VllBvIBruetl I»Ill>I«ll 1l<»iii»t^I»in«lvll
kutvut-kvkormdiuâv

?àst k'r. 1.30, Liirtsi 80 Ors.

8tc»

kàot-IIvnrvliiìdiiiâv
ewpkodlsn.

In Lodaelitsiu à 3 und 6 Ltüek.
H«TTI^«I<tì->VÂ«<zKA«.

Verlausen Lie set!. Nnstvr unâ Prospekts. (H121S2)
H. ki»u pdsol»«i» â Lakn, 2üi»ivl».

DEM
K3 M. ksliàià S^ürivlU Kezznei'Iilil K3.

Wâbrend des ganzen ladres und kür (eds Laison bestassortiertes
Bagsr in (»3021 Z)

3xÌ6lî3.r6I1
8pivlv kürs ?reie: «»rà 01-«»«««» vonpr. 12 so an

^ — rnssdàll«. — —
lk«««t». — lütrllN- llnd lîillg«nrt»«l»«tl»«i». — lîett mxl

I!ng»i»«t»v. — I'li»ll^<llz»re«!««n. — —

in grosser àswakl. — t1«I»t1ll« - I-lllliptllnx. — Iier?eu.

?M6i-^uir1g.uà Dàiikrkii
Ballons.

^iir?i-(ileräte! 8«d»>»ii«in.—
— littlllplelt« ?iir«»I»p»e»t«. (531

A-ê-

^Sr-xstNänNs («1217^

NiliSninilO».
eâommen rein mi,d „ n ^SÎ^S

--.Wà-NM
^Sl-NiNâNN 4 c?oàesdeo

âà xenau^auk die
retsvliei, a/x.

ZM-RâTTshMZtzUtzchs««»
LaNrisìaìic>n.

8àoii vom 1. Fuiii vis Ritte 8epteinver.
dod» und ptlosptiorsällreiisltixer Bisensiiuerliiix. Wirksam xexsll

VsrdauunxsdesetlVkrdsll, Blutarmut, Lkrokuloss, Ltörunzso im Waedstum ste.
2ur àuskullkt, ^ussnduox von Prospekten und àr^tlieksn Lsrickten ist

xerllö dsrsit dis dortizs Dii-skctioi».
vie Kenerallliederlaxe des Itotliendrunner lìlineralvvasser» deülldet

sied bei Buz'er â (?»., Äarktxasss, /'ûrîel,. ' (B 566 Ld) (458

î̂jj^Sxieàr

lûàux. Hàl-pensioil
eau - Hliliti'eiix.

In ventraler vage mit grossem, svliattigvm Karten am 8ee. — präedtigv àsslvàt. — Lsedäder. — Blöktr.
Biedt. — wiener Wintergarten. — Aàssigs preise. (»400414) (626( á<I.

GtzMsàà
às llsusm, disder kür diesen Zweck niedt ver

wendetem Idatsrial. klamentlied auk die Itvlse ssdr
su empkvklen. Lsdr beliebt und allen anderen 8?»
«temen rorgvxogen. (lö( (» 5553 Z)

preis per Paket Pr. l.30; Kürtel SV.

grSukillllszugiiûgîlâliisisit.
sinlseli ». bequem. Billig.

ilsMeb emplebiee.

N. LOHI^. Lnlintiot'sti'assS, 2ürieii.
l wasellbar, neue patentierte porw. vurob ibrs Solidität billiger als (eds
t anders Binde. Von ersten liersten empkoklen. In Lebaebteln su 3 und 6 Ltüek. Zwei Dualitäten.

Ss«Là
Z. guten Quelle (s?7

^ranSirkslä.
Iisiilöii- Ullà Laulllwollwltreu

VVäsvtie-lalliikatioii
Lrs,uti-^.u3stiàtiiuigsrt

in ksinster und solidester lluskübrung.
gMSll- Mil vMSII-IilllßS

Osluell- uuci Xillâerscvvr^eu
I>li»l»ll,e I. «I»»«,«.

Katalog und kluster umgebend kranko.

060001^1
in Isteln unà in Pulver

leiclll lösliclien reiner
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Verlanget überall nur (H 2009 Q) [522

JC/2

S WÖRISHOFER
Seife.

Entschieden beste Toilette- und Heilselfe!

A. ©allié
Möbel- und Bronzewarenfabrik
(H 2300 Q) 29 Freiestrasse 2g

„Zum Ehrenlels"
Basel.

upt
Decken), Leuehter, Möbelbeschläee in allen Metallen, Balkon«,
Pavillons, Portale etc. in Schmieaeisen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (524
Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten, alten persischen Teppichen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zuDiensten.

und Töchterpensionat

in Marin bei Neuchâtel.

Prospekt und Referenzen

zur Verfügung.

Adresse: Mme. Jeanne Convert-Borel

(H 6542 N) à Marin. [552

CL SCIllLÎL®-®®!!®®!!®
Wàsehefabrlkation [921b

14 Marktplatz ST. GALLEN Marktplatz 14.
Kragen und Manchetten, Cravatten und Hosenträger

Schürzen für Damen, Töchter und Kinder, Taschentücher, iïormal-
und Tonristenhemden, Unterkleider, Strümpfe und Socken, Vor¬

hangstoffe, Bettüberwürfe und Baumwolitücher.
- Verkauf en gros et en détail.

Töchterpensionat
Kunstgewerbe und Frauen4rbeitsschnle

Zürich-Eltge, Lavaterstr. 75.

Prospokte und Referenzen durch die Vor-
Bteherin (H 2659 Z) [531] Frl. Schreiber.

Damenwäsche.
Feston auf Doppelstoff, sehr solid, sowie jeder

Arten JW Stickereien, grösste Auswahl,
versendet an Private uud Näherinnen zu billigst. Preisen

J. lüngeli, thickereifabrikation
62tj St. Gallen.

Pension-Haushalt ungssrliule 1
Mines. Cosandicrs, Landeron, Neuchätel.

Prächt'ge Lage. Studien in franz. und engl.
Sprache, Musik, Handarbeiten. Ausbildung in> Kochen,
Theorie et Praxis. Referenzen: Mr. Scherf, Lehrer.
Eidg. Experte und frühere Schülerinnen. (H7019N)

ElteranL.
Institut erster Klasse zur Erlernung der französischen Sprache

in Neuenburg.
Praktische Erziehung junger Mädchen und Damen.
Es werden daselbst drei Kurse durchgenommen,

jeder von dreimonatlicher Dauer.
1. Ein Zuschneide- mit Silbermedaille dipiom.

Kursus; (H 7876 N; [631
2. Ein Kurs für die Lingerie;
3. Ein sehr guter, praktischer Kochkurs.

Piano zur Verfügung.
Bescheidener Pensionspreis. Beste Referenzen bei

älteren Schülerinnen. Prospekte zur Verfügung bei
Frl. J. Dubois, Professorin, Faubourg du lac Nr. 21,
Allée du Jardin Anglais, Neuenbürg (Schweiz),

Dieses Feld
kann

für 22 Insertionen
abonniert werden und bitten wir Interessenten,
sich bezüglich der Bedingungen an uns zu

wenden.

Haasenstein & Vogler
St. Gallen.

Pension Zweifel
via Cattedrale. [551

Pensionje nach Aufenthalt
von Fr. 4.50 bis Fr. 5 p.Tag

(Wein inbegriffen) (Hc17260) A. Riese.

Kanapees und Matratzen
verfertigt solid und billig

August Oberli, Sattler, Lämmiisbrunnen 44c.

NB. Aeltere Polstermöbel und Matratzen
werden solid und billig aufgearbeitet. [91

Weitaus den besten und schönsten Bernerhalbleiü
für Männer- und Knabenkleider in prächtiger Auswahl
und Bernerleinwand'zu Leintüchern, Kissenbezügen,
Bäckertücher, Hand-, Tisch- und Küchentücher etc.
in kerniger oder hochfeiner Qualität bemustert

\Valter Gygax, Fabrikant
160] [H 553 Y] Bleienbach.

Tij • und Vorhangstoffe jeder Art
HiTiH TTI I Tl kaufen Sie mit unbedingtem

J-J ULU1.AAA.J-L Vortèil im ersten Zürcher
Vorhang-Versandgeschäft

J. Moser, zur Münsterburg, Zürich.
Verlangen Sie Muster. [193

Nesselwolle (Marte însek).

Strümpfe und Socken für den Sommer, dauerhaft,

leicht zu waschen, und bewähren sich gut gegen
den Fussschweiss. Ferner sind Unterleibcheu
aus demselben Stoff zu haben. (H 2325 Z) [459

Depot bei: Frau Sachs-Laube,
Thalgasse 15, Zürich.

Pension Gartmann, St. Moritz-Dorf
empfiehlt sich verehrten Kurgästen und Passanten
für die diesjährige Sommersaison. Pensionspreis
inkl. Zimmer etc. Fr. 7—8. Freundliche Gartenanlage.

Angenehme Verbindung zwischen Bad und
Dorf durch den elektrischen Tram. [536

Gesuch/t:
auf 15. September eine gesunde Tochter
achtbarer Eltern, evangelisch, exakt und
fleissig [619

Nüharbeit und Bügeln, in ein gutes
Herrschattshaus. Familiäre Behandlung
zugesichert. Lohn nach Uebereinkunft.

Schriftl. Offerten unter Chiffre U 3364 Z
an die Annoncenexpedition Haasenstein
& Vogler, Zürich.

Eine 19jährige Tochter
wünscht Stelle in einem guten Privathaus,
wo sie in allen häuslichen Arbeiten
mithelfen kann. Auskunft erteilt das
Annoncenbureau d. Bl. [627

Möbelfabrik Zehnte, Bussinger «S Cie.
Basel Kauoneiifrasse 11 Basel

offeriert auf das solideste gearbeitete stilvolle Möbel eigener
Fabrik. Komplette Häuser-und Wohnungsausstattuugen für
Private und Hotels. Grösstos Magazinlager in Zimmereinrichtungen

und Einzelmöbeln vom Einfachsten bis zum
Reichsten in allen Stilen und Holzarten. Polstermöbel.
Vorhänge etc. Feine Bauarbeit, Zimmertäfer, Plafond. De-
korations-, Skulptur-und Zeichnen-Atelier. Billigste Preise,
Zeichnungen u. Kostenvoranschlägo zu Diensten. Dauernde
Garantie. (H 2486 Q) [528

Was, Wo und Wie
Sie annoncieren mögen, unterlassen Sie nicht, sich der

bewährten Vermittlung des Hauses

Haasenstein & Voglen
erste und älteste Annoncen-Expedition

zu bedienen, das Inserate in sämtliche Zeitungen
befördert, auch bei Benützung vieler Journale nur eines
einzigen Manuskriptes bedarf und bei umfangreichen

Aufträgen höchsten Rabatt gewährt.
Dasselbe ist unzweifelhaft am ehesten in der Lage,
bei aller Garantie für rascheste und zuverlässigste
Ausführung wirkliche Vorteile zu gewähren, und, wo

es gewünscht wird, kompetenten Rat zu erteilen.

taige für Eltern.

In einer ehrbaren kleinen Familie von
Lausanne würde man sofort gegen ein
kleines Pensionsgeld eine junge Tochter
von 17—18 Jahren aufnehmen, um in
einem geordneten Haushalte mitzuhelfen.
Gute Gelegenheit, die französ. Sprache
zu erlernen. Familienleben. [630

Offerten unter Chiffre H 10395 L an
die Annoncenexpedition Haasenstein &
Vogler, Lausanne.

Pensionärin.
Eine bessere Familie in einem kleinen

Städtchen am Genfersee wünscht eine
jüngere Tochter als Pensionärin
aufzunehmen. Familienanschluss. [624

Gefl. Offerten sub Chiffre W 2163 G
an Haasenstein «V Vogler, St.
Gallen.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ft. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60— 70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [70

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Tannerin. Wichse der Zukunft.
«Tannerin» ist das beste, einfachste und vorteilhafteste, für alles Leder

dienende Konservierungsmittel. Tannerin ist Ersatz für Lederfett, Schnellglanzwichse,

Appretur, Lederlack etc. Durch Anwendung des Tannerin können in
der Lederbehandlung ganz überraschende Erfolge erzielt werden. Wer Tannerin
einmal verwendet, sei es für Schuhwerk, Pferdegeschirr, Sattelzeug,
Chaisenverdecke etc., geht nicht mehr zum bisher angewendeten Mittel zurück. Tannerin

ist sicher das Beste und wird in allen Lederfarben hergestellt. T598
Erfinder und alleinige Fabrikanten : (F 2877 Z)

F. Tanner & Oie., Frauenfeld (Schweiz).

Meine Aussteuer-
Specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider und
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel für eine einfache Einrichtung:
Schlafzimmer in Nussbaum, matt und poliert: 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, 1 Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschti8ch-Yorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur, Fr. 730.—.

Speisezimmer in Nussbaum- oder Eichenholz : 1 Büffett mit geschlossenem Aufsatz,
1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr. 600.—.
Salon in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisch, 1 Silberschrank, 1 Musikstander, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175;235 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Krystall, Fr. 835.—.

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig in Eichenholz fourniert.

Permanente Ausstellung SO fertiger Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie.

AD. AESCHLIMANN
Schifllände 12, Zürich. [233

Ein 20jähriges, kathol. Mädchen

aus guter Familie, wünscht Stelle als
Stütze der Hausfrau, Kindererzieherin,
Gesellschafterin oder dergleichen, event,
auch als Ladentochter. Die Betreffende
ist in allen Hausgeschäften sehr
bewandert, spricht und schreibt deutsch,
französisch und italienisch, kennt die
feinen Handarbeiten und spielt ordentlich

Klavier. Eine Stelle in grösserer
Stadt würde vorgezogen, allein der mehr
oder minder höhere Lohn gibt den
Ausschlag. Zeugnisse verschiedener Institute,

sowie das Lehrerinnendiplom stehen
zur Verfügung. Adresse : A. D.,
Dissent», Graubünden. [625

Verkauf von

Damenwäsche
Damen in verkehrsreichen

Ortschaften, welche sich mit dem
Verkaufvon Korsetten, Handschuhen,
Kleiderstoffen, Kesten, oder
sonstigen Damenartikeln befassen,
können jederzeit mit einem gut
renommierten, inländischen Da-
menwäsche • Fabrikationsgeschäft
in Verbindung treten, resp. Muster
für den kommissionsweisen
Verkauf erhalten. [617

Gefl. Anfragen unter Chiffre O
617 an das Annoncenbureau d. Bl.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

V«rl»»g«t überall nur (L26V9U >522

UMMM 8öifö.

Lnisebieden beste Voll«»!« und H«tl»«irv!

â. Rswâ
IVlödel- unà l3ron2evvarenkadrik
<H23tioq> 29 ?reisstr»ase 29

sis"

»n»
Vvoksri), Iivllàtor, Zlodoldesvlllàee ill lltìêll NvtâUvll, Lâlkvll»,
?âvi11vlls, portàlv oto. ill Svdillisasisell ^vrâvn »iiks tvinslv in

meinen ^erkelällen snsster1ig(1i.
^pllvetvn in »lien (Genres ('penlnren, ^p»pisserivs »rtieticines),
k'orliàrsn, Vorliàn^v »lier ^rl, ^psppioìiv, P'sïenovs, Bronses
(2iir ^immerâskorstion) sind in seltenster ^nsvstil in meinen

N»s»2inen vorrätig. (52^
Crosses Ii»ser in pr»otitvollen vrientslisotien Ztiokvroivn nnà

eedteo, »ltsn vvrsisotien "psppiotien.
?reisvor»nsvìilàs(s gratis. — 2eivtinnnsvn stellen 2nl)ienstsn.

M IMtWMiM
m Misnîîn bei ?ieue!iàtel.

Prospekt unll keteren^en

^ur VerküAunZ.

^àrssse: Nws. jellüüö (!oils«rt korel
(»6542 5s) à «à >>52

WssodsksbullcstiOra (921b

14 ^I»vItt;»I»t« >»'!'. t»ìIII> ^l»rli<pl>»tz! 14.
Kragen unii AanobeNen, Lravsttsn unll Losenlrsgsr

8ol»ilr2«ll kür Damen, l'ôedîsr unâ Xlnàsr, I»svk«ll1ü«Iier, Normal-
unâ Ivllristellilemäell, vllterkloiàor, 8trümptv unâ Socii«», Vor

ìillll^stotte, ketîllderviirt'v nnâ ijauiuvolitiioiter.
Vorics.uk ou xros et ou â6tall.

l'ôvìiìsi'pSusiouui
Xnii8txelieibe uixl krüllen-lrbeit^eliol«

^itrlek-IZug«, Lavaterslr. 75.

Prospekts unü lîokerenaen ffurob âis Vor-
steborin <U S6SS a> <S3I< k?ri. «c»r-id«r.

4l7ii^«li, biücksisikabrikaüon
K2l^ Si. Oallsn.

?«nà-!Iî»i8tlalliinMrI>uIv Z

Aines. Losandiers, Laiideron, >envliâtel.
8praolis, iVlnsik, Danâardeiten. àskilâun^ in, Xooden,
Ilieoris et Draxis. Rekeren^en: Zlr. 8vk«rk, Dedr^r.
piâx. Lxpsrto unâ trükers 8, dülorillnon. (kl 7019 X)

Institut eà lilssse Ilik iklskillilig à InsniösiscliW ZpkSlllie

in NSNSndnrN.
Draktisebs kraisbnng junger Aàdeben nnd Damen,
Ls werden daselbst drei Kurse durebgenommsn,

jeder vc>u clrelmouatllobsr Dauer.
1. Din Ansvbneide» mit Silbermedaille diplom.

Kursus; <U 7376 bî> (631
2. Lin Kurs kür Sie Lingerie;
S. kl» sedr guter, praktisvber koekkurs.

Dlano anr Verfügung.
Lescbeidener Denslonspreis. Lests Lskerenaen bei

ältsrell Lekülerlonsn. Drospekts aur Verfügung bei
DrI. 4. Dubois, Droksssorio, Daudourg ciu iae lir. 21,
illiêe äu iaiciiu àziais, ksueuburg (Lebvei?),

IZissss?slâ
Kann

Mr 22 Ins6rt;i()ii6ii
akoniücü't verclou unct ditteu vir luteresseuten,
sied ìiWûAtiâ àsr LocliuAunAgii au uns 2u

voncton.

I-issssnstSin S- Votier
81. (xililvil.

?srià 2^ôiis1
via liatteáraie. (551

reusiollje llavb 4uke»tka1t
vor Dr. 4.5V bis Dr. 5 p.lax

<7Vsiu iubsgrikksn) iNlIitNN) 4 »I«««.
Xauopoo8 liiiii Nààeu

verkertixt solid uuâ billig
luzust àrti, Zuttlen, 1ìti»mlistikunll«ll lie.

KL. Heitere Doistermädel und Aatràeu
werden solid und billig aufgearbeitet. (91

VV ivi A'NX, Dabrikant
isq IN SSS V> Lleieudavli.

-s-v I » und DorkallgstvSv jeder à
I>, 1,5i m I V! Kaulen Sie mit unbedingtem

IdUid.4.4.4.4^. Vorteil im ersten Düreber
Vorbang-Versandgssobäkt

4. A»«««,», 2ur Aünstsrburg, »ttrt«!,.
Verlangen Lis Auster. (193

llesssltvolle <»à k«y.
SitrttmK»t« und »««K«n kür den Lommer, dauer-

bakt, Isiekt au vvascbsn, und beväbrsn sieb gut gegen
den Dusssckvsiss. Derner sind 4 nt«rle1k<k«u
aus demselben Stolk au baben. <11 2325 D) (459

Depot bei: ?rnu
Ibsigasse 15, «ttried.

kenà Kîtktniàiui, 8t. Nà-vorl
smxüsblt sieb verekrten Kurgästen und Dassanten
kür die dissjäkrige Lommersaison. Densioospreis
inkl. Zimmer ete. Dr. 7—8. Dreundlicbs Lartensn-
lags. Ungenöbms Verbindung avviscbsn Lad und
Dork durcb den slsktriseksn Dram. (53k

(568iiod.i:
auk 15. Leptsmbsr eins gesunde l'oebtvr
aektdarer Litern, evangeliscb, exakt und
kleissig (619

Ràl»»rl»«llt i,n«ì liiigeln, in sin gutes
Lerrscbaktsbaus. Damiliäre Lskandlung
augssicbsrt. Lobn naeb Uedsreinkunkl,

Lekrütl. Olksrtsn unter Lkikkrs D 3364 iî
an die kinnoneenexpeddion llaasenstein
ck Vogler, XUrieb.

à tMIlche?«àk
vünsebtLteile in einem guten Drivatbaus,
wo sie ia allen bäuslioken Arbeiten mit-
kslken kann. Auskunft erteilt das à-
noneenbureau d. öl. (627

I»«I»«ItÄ»»rtIl »usstiig«? » «tv.
v»s«I li»u»»««x»s»o I, k»»vl

okkorlori »nk <lss soliâosts xs^rboitst« stNvoUv Aöbvl v!«enor
Vadriä. Ulomnlsttv Uänsor-nnü Volinunssausststtnnson kür
Urivsto unü Howls, grösstes ^lass^illlüsvr in ^iininsroin-
rivdtnnsen nncl Hinaslinödvln vom Hinksoligton bis anm
Uoiobston in allen Stilen unâ Hàarton. Nolstermöbel.
Vorbänso ete. Deine Lanardoit, ^immertäksr, Ulilkood. iie-
korations-. Skniptnr-nnd?!vivknen-^.telier. Billigste Ursise,
àeietinnngeu u. XogtenvoransekILge an Diensten. Dauernde
garantie. g i 2436 H) <628

îas, îo ruI.âîis
Lie annoneisrso mögen, unterlassen Lis niebt, sieb der

dswäbrten Vermittlung des Hauses

ttsssonsîvîn â Voglon
erste und älteste ltnnonesn-kxpedition

au bedienen, das Inserats in »ämtlivk« Leitungen be-
fördert, aueb bei Lenütaung vieler lournale nur »lnss
einzigen Manuskriptes bsdsri und bei umkangreiobso

àktràgsn böoksten ksdatt gswakrt.
Dasselbe ist unaweikelbakt am ebesten in der Lage,
bei aller Karantie kür rasebssts und auverlässigste
ltuskübrung «irklivke Vorteile au gswäbrsn, und, wo

es gswünsebt wird, kompetenten list au erteilen.

àche lür lltsrv.
In einer eklbaröll kleinen Damilis von

Lausanne würde man sokort gegen sin
kleines Dsnsionsgeld eins junge Dovkter
von 17—13 lakren anknskmen, um in
einem geordneten Lausbalte mitaubelken.
gute kelsgenkeit, die kranaös. Lprsoks
au erlernen. Damilienlsben, (63V

Offerten unter Lkiffrs A 1V395 L an
dis ànnoncsnexpeditioll Laasenstein â
Vogler, Lausanne.

Lins bessere Damilis in einem kleinen
Ltädtcbsn am Lenksrsee wünsekt sine
jüngere Doebter als Densionärin aukau-
nebmen. Damilisuansckluss. (624

Leff. Offerten sub Obiffrs IV 2163 0
au à Vogler, Sit.
«»II««.

?ür 6 k'ranken
versenden franko gegen Kaebnakme

dìts. S Ko. it. Ioilà-jìlilsl>-8à
(ea. 6V— 7V leiebt desebädigte Ltüeke der
keinsten Doilette-Lsiken). (L 623 2) (7V

vergman» <d Oo., tViedikon-^ürick,

laiuià. Màss à
«Dannsrio» ist das beste, einkaobste und vortsilbakteste, kür alles Lsder

dienende Konservierungsmittel. Dannerin ist Lrsata kür Lsderkstt, Lebnellglana-
wiebss, Appretur, Lederlaek ete. Durcb Anwendung des Dannsrin können in
der Lsderdekandlung gana übsirasebsnds Lrkolge sraislt werden. Wer Dannsriu
einmal verwendet, sei es kür Lcbubwerk, Dkerdsgssckirr, Lattslasug, Okaisen-
verdecke etc., gebt nickt mebr aum bisbsr angewendeten Aittel aurück. Danns-
rin ist sicker das Leste und wird in allen Lederkardsn bsrgsstsllt. (593

krkoder und alleinige Dadrikanlen: (D 2877 L)
k', vanner â Oio., k'Dauonkelâ (Sàsi!?)

Meine Aussteuer-
speeiaIdr»Qoìiv diotet ^öoktein ^'vàsll Ltâllàss GoloxoiiliSit sur àseìis.kfuiis soliàor llllà
Avsedillllàvollvr Aödol in sowünLotitvr?rvisl»xo.

»vtspt«! Lttr vt»« vîntsvl»« LtiArtâtARiix s

8vì»1àt2iilllli«r in àssdauiii, watt uuâ poliert: 2 Bettstellen mit dotiern kls.upt, 2 Xaedt-
tlseds mit >larmorpls.tts, 1 2vvsiplàt2iAs ^Vasoddommoàe mit öls.rmoraukss,tiL uvà Xrzksts.il-

ls^en, 1 XmoIsum-^Vasolitiseli-VorlaAe, 1 ?a»r wollene Vordàoxs mit kompletter Standen-
Garnitur, Pr. 7Sl).—.

8pei8S2imill«r in Xussdaum- oàer Xiodenìiol2 : 1 Bükkett mit xesediossensm àksat?,
1 às^ivdtisoti kür 12 Bersonen mit 2 Xinia^sn 211m Ilmkis-ppen, 6 8tüdie mit Xodrsitsi, 1

Lsrvisrtiseli, 1 8ok» mit prims. Iledsr^uß, 1 ^uerspisxsi, 44/76 om Xrzksts.ilAis.s, I Xinoieum-
teppieii, 180/230 em, 1 Baar wollene Vorliänxs mit kompletter 8ts.nxenxsrnitnr, Pr. 600.—.

8»!oll in m»tt nnâ poliert Xnssdsumiioiii: 1 Bolsterxarnitur mit ^lociuettetssodkn, xan^
de^o^sn, 1 Loks., 2 Xanteuils, 2 8sssei, 1 8alontiseli, 1 8iiderseiirsnk, 1 74nsiksts.nàer, 1 Bssr
âoppeiseitixe 8»ionvoilitinA« mit kompletter 8tanAenAArnitur, 1 8»lonteppieli, Blüsvd,
175^235 em, 1 8s.!onspie8eI, 51/84 em, Xrzk«t»ll, Pr. 835.—.

i <1 SO r i Xlixox r
^wsvâliriAS, sobrlkilic-bs Oarariiis.

V 4 >. ^ 14 4 >l V IVIX
»ielilttlän«!« 4S, »Sri«!,. (233

Kl! UjàigkS, liàljl. Wlikkn
aus guter Damilis, wünsekt Stelle als
Ltütas der Lauskrau, kindereraiskerio,
ôesellsckakterin oder dsrglsieken, event,
auck als Ladsotoektsr. Die Letreffends
ist in allen Lansgssckäktsn sekr be-
wandert, sprickt und sekrsikt deutsck,
kranaösisek und italienisck, kennt die
keinen Landarbeiten und spielt ordent-
lieb Klavier. Line Ltelie in grösserer
Ltadt würde vorgeaogen, allein der mebr
oder minder böbers Lobn gibt den às-
scklag. keugnisss versebiedsnsr Insti-
tute, sowie das Lsbrerinnsndixlom sieben
aur Verfügung. Adresse: 4,. D., Dis»
sentis, Oraudünden. (625

^âs/k/rà/s
à ve/'kcâiîeiâen O/'t-

«cskâe «lc/t »»i/t eksrtt De/'-
/?arlck«cbît/isrr,

DLkekeksr'stoAcen, Dîeate«, o«/«»' so«-
be/«sso»t,

/cö««e« e/»isr« </«t
àk««â»âe« k)«-

^e » IleàonsAosâ«/«

/à «ko« /eor«»«k«3to«sîoeîse« Do»»-
(617

<7e/k. ««t«»' O
61/«« às >4««o«<!0«b«» e«« «k. LZk.
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